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Editorial

Liebe Porsche Clubpräsidenten,
liebe Porsche Clubmitglieder,

Porsche feiert Jubiläum: Vor genau 60
Jahren wurde der Grundstein für das fa-
miliengeführte Unternehmen gelegt. Es
war am 8. Juni 1948, als der erste Por-
sche Prototyp mit der Fahrgestellnum-
mer 356-001 seine Straßenzulassung
erhielt. „Am Anfang schaute ich mich
um, konnte aber den Wagen, von dem
ich träumte, nicht finden. Also be-
schloss ich, ihn mir selbst zu bauen“,
sagte Ferry Porsche – und bis zum heu-
tigen Tag prägt dieser besondere Tüft-
ler- und Pioniergeist die Philosophie des
Unternehmens.

Pünktlich zum Jubiläum wird diese Tra-
dition fortgeführt. Denn am 5. Juli kommt
die nächste Generation der Modellreihe
911 auf den Markt. Die Pionierleistung
von damals beflügelt den neuen 911
Carrera auch heute noch: Die neuen Mo-
delle mit klassischem Heckantrieb zeich-
net noch höhere Fahrdynamik durch kom-
plett neu entwickelte Sechszylinder Boxer
Motoren mit 3,6 und 3,8 Liter Hubraum
bei bis zu 13 % weniger Verbrauch und
15% niedrigerer CO2-Emission aus.

„Besser geht immer“, so lautet seit nun
45 Jahren das Motto der Porsche Inge-
nieure, die unterschiedlichste Versio-
nen des 911 Modells entwickelt und
verbessert haben. Und unsere Kunden
wissen dies zu schätzen – denn sie hiel-
ten und halten ihrem „Elfer“ in allen Evo-
lutionsstufen die Treue. 

Wir haben in dieser Ausgabe den Fokus
auf das Thema „60 Jahre Porsche Sport-
wagen“ gerichtet. Hier erfahren Sie nicht
nur Interessantes und Wissenswertes
über die Porsche Unternehmensge-
schichte, sondern finden in einer detail-
lierten Übersicht alle Modellreihen aus
60 Jahren. Und ganz sicher findet sich
darin auch Ihr Porsche Juwel.

Die Porsche Club News ist ein Medium
für alle weltweiten Porsche Clubs und
ist Ihr internationales Podium. Sie gibt
Ihrem Porsche Club über alle Grenzen
hinweg die Möglichkeit, mit anderen
Clubs Informationen auszutauschen,
über Ihre Veranstaltungen zu berichten
oder Einladungen auszusprechen. Nut-

Das Team der weltweiten Porsche Clubbetreuung

zen Sie diese Möglichkeit und setzten
Sie die Porsche Club News bewusst als
Werbe- und Kommunikationsinstrument
ein. In dieser Ausgabe nutzt zum Bei-
spiel der Porsche Club Rhein-Main
diese Möglichkeit, Teilnehmer außer-
halb seines Clubs auf ein Fahrtraining
am Nürburgring einzuladen. Wussten
Sie, dass der Porsche Club Estonia nur
300 km hinter sich bringen muss, um
an einer Werksbesichtigung teilzuneh-
men? Gut, natürlich in Uusikaupunki und
nicht in Zuffenhausen. Das liegt wie-
derum ganze 2.100 km vom Porsche
Club Estonia entfernt. Mehr hierzu le-
sen Sie in den Reportagen ab Seite 36.
Lassen auch Sie die weltweite Clubge-
meinschaft an Ihren Veranstaltungen
und Erlebnissen teilhaben und berei-
chern Sie unsere Porsche Club News
mit Ihren Ankündigungen und Berichten.

Die Distribution der Porsche Club News
erfolgt inzwischen an alle Porsche Club-
präsidenten weltweit per E-Mail. Ermög-
lichen Sie Ihren Clubmitgliedern die Por-
sche Club News zu beziehen, indem Sie
hierfür einen größtmöglichen Verteiler
innerhalb Ihres Clubs einsetzen und auf
die Club Homepage der Porsche Club-
betreuung verweisen. 

Nutzen Sie dieses Medium, um die Ge-
meinschaft der Porsche Clubs zu leben.
Wir freuen uns auf Ihre Berichte aus aller
Welt und wünschen Ihnen weiterhin viel
Erfolg und Spaß bei der Durchführung
Ihrer Clubaktivitäten.

Ihr Team der weltweiten 
Porsche Clubbetreuung
Sandra Mayr
Alexander E. Klein
Anne Philipp
Mathias Menner
Paul Gregor
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In eigener Sache Porsche Club News im Internet:

Um uns die Arbeit bei der Erstellung der Porsche Club News zu erleichtern, möchten
wir Sie bitten, dass Sie uns Ihre Beiträge per E-Mail zukommen lassen. Hängen Sie
Ihre textlichen Beiträge als Wordfile an. Ihre Bilder speichern Sie bitte vorzugs-
weise im Tiff-Format, gegebenenfalls im JPEG-Format (Mindestauflösung 300 dpi
bei einer realen Größe von mind. 13cm Breite, als RGB oder CMYK). Achten Sie
bitte darauf, dass keine „Verpixelungen“ in den Bildern auftreten und Sie die Bilder
nicht als indizierte Farben (Web-Farbskala) speichern. Wordfiles oder Powerpoint
Präsentationen mit eingebetteten Bildern können wir leider nicht in einer druckreifen
Qualität weiterbearbeiten.

Ihre Redaktion

Im Internet sind jeweils die aktuelle 
Porsche Club News sowie die archivier-
ten Zeitschriften ab der Ausgabe 1/99
unter: www.porsche.com abrufbar.

Sandra Mayr
Alexander E. Klein
Anne Philipp
Mathias Menner
Paul Gregor

E-Mail: Sandra.Mayr@porsche.de
E-Mail: Alexander.Klein@porsche.de
E-Mail: Anne.Philipp@porsche.de
E-Mail: Mathias.Menner@porsche.de
E-Mail: Paul.Gregor@porsche.de

Club E-Mail: porsche.club@porsche.de 

Tel.: +49 (0)711 911-7 80 14
Tel.: +49 (0)711 911-7 89 67
Tel.: +49 (0)711 911-7 83 97
Tel.: +49 (0)711 911-7 83 07
Tel.: +49 (0)711 911-7 89 68

Fax: +49 (0)711 911-7 89 89

Ihr Team in der Porsche Clubbetreuung:

Redaktion: 
Anne Philipp, Clubbetreuung

Layout und Gestaltung:
Büro Linientreu 
Büro für Gestaltung, Stuttgart
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Fotonachweise:
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Dr. Ing. h.c. F. Porsche
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1. Neues von der Porsche AG

Es war am 8. Juni 1948, als ein neues
Kapitel Automobilgeschichte aufge-
schlagen wurde. An diesem Tag erhielt
der erste Porsche Prototyp mit der
Fahrgestellnummer 356-001 seine
Straßenzulassung. „Am Anfang schaute
ich mich um, konnte aber den Wagen,
von dem ich träumte, nicht finden. Also
beschloss ich, ihn mir selbst zu bauen“,
sagte Ferry Porsche – und bis zum heu-
tigen Tag prägt dieser besondere Tüft-
ler- und Pioniergeist die Philosophie des
Unternehmens.

Zwar hat Porsche in den vergangenen
sechs Jahrzehnten nicht nur Höhen,
sondern auch Tiefen erlebt. Doch dank
effizienter Produktionsmethoden, einer

Porsche feiert Jubiläum: Vor genau 60 Jahren wurde der Grundstein für das
familiengeführte Industrieunternehmen gelegt, dessen Aufstieg aus be-
scheidenen Anfängen zum bedeutendsten Sportwagenhersteller der Welt
damals sicher niemand vorherzusagen gewagt hätte.

klaren Markenführung und innovativer
Modelle, wie dem 356 und dem 911,
dem Boxster und dem Cayenne, hat
sich der ehemals kleine Sportwagen-
spezialist in rasantem Tempo zu einem
der erfolgreichsten und auch profitabel-
sten Automobilhersteller der Welt ent-
wickelt.

„Porsche ist heute stärker denn je. Wir
verfügen über die breiteste und attrak-
tivste Modellpalette in der Geschichte
unseres Unternehmens. Wir haben un-
sere Kosten und Prozesse im Griff und
unsere Unabhängigkeit damit langfri-
stig abgesichert. Wir haben uns immer
als David gesehen, der sich gegen die
Goliaths der Branche behaupten muss.

Dieses Selbstverständnis hat uns in all
den Jahren geprägt – es hat uns aber
auch erfolgreich gemacht“, so Porsche
Chef Dr. Wendelin Wiedeking.

Als Wiedeking im Jahr 1992 die Füh-
rung übernahm, erlebte Porsche ge-
rade den Höhepunkt seiner schwersten
Krise. Das Unternehmen lief Gefahr,
sein kostbarstes Gut zu verlieren –
seine Unabhängigkeit. Porsche war
plötzlich ein Übernahmekandidat. Es
musste sofort gehandelt werden. Und
die Eignerfamilien Porsche und Piëch
sagten dem Vorstand dafür ihre Unter-
stützung zu.

Wiedeking und seine Vorstandskollegen
ließen nicht nur den Boxster produzieren,
sondern sorgten auch mit anderen Maß-
nahmen für den wirtschaftlichen Turn-
around. Unter den Oberbegriffen „Lean
Management“ und „Lean Production“

Made in Germany: 
Die Porsche Erfolgsgeschichte

60 Jahre Porsche Sportwagen

Ferry Porsche (Mitte), sein Vater Ferdinand Porsche (rechts) und Erwin Komenda (links) 1948 vor dem 356 Nr. 1 in Gmünd 
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wurden neue Organisations- und Pro-
duktionsabläufe eingeführt sowie sämt-
liche Hierarchie- und Prozessebenen
grundlegend verändert. Die internen
Anstrengungen zur Produktivitätsver-
besserung sowie das neu entwickelte
Modellprogramm zeigten schnell Wir-
kung: Schon 1995 schrieb Porsche
wieder schwarze Zahlen und begann,
sich mit jährlich neuen Rekorden bei
Umsatz, Absatz und Ertrag eine Spit-
zenposition in der Automobilbranche zu
erobern.

Doch nicht nur die Bilanz, auch das An-
sehen der Marke Porsche spiegelt
heute die Ausnahmestellung des Unter-
nehmens wider. So wählten deutsche
Topmanager aus allen Branchen die
Porsche AG bei einer Umfrage des „ma-
nager magazin“ erneut und zum fünften
Mal in Folge zu dem Unternehmen mit
dem besten Image. Die prestigeträch-
tige Qualitätsstudie „Initial Quality
Study“ des amerikanischen Meinungs-
forschungsinstituts J.D. Power führt
Porsche zum zweiten Mal auf Platz
eins. Und die J.D. Power „Apeal“ Studie
bestätigt dem Stuttgarter Sportwagen-
hersteller zum dritten Mal in Folge bei
amerikanischen Kunden die attraktivste
Marke zu sein.

Dieses einzigartige Image hat sich Por-
sche innerhalb von sechs Jahrzehnten
durch verschiedenste Innovationen hart
erarbeitet – auch und besonders auf
dem Gebiet des Umweltschutzes. Die
Porsche Ingenieure haben sich noch nie
damit zufrieden gegeben, nur die je-
weils aktuellen Umweltauflagen des Ge-
setzgebers zu erfüllen. Es war immer
ihr Ziel, darüber hinauszugehen: Por-
sche Fahrzeuge sollen auch beim Um-
weltschutz vorbildlich sein. So wurde
schon 1966 mit einem 911 der erste
offiziell genehmigte Abgastest in

60 Jahre Porsche Sportwagen

356 A Coupé, Mj. 1956 und ein 356 Speedster, Mj. 1955 in Stuttgart, Presseauf-
nahme von 1956 (oben). Motoreinbau in einen Porsche 356 B (unten) 
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Europa durchgeführt. Wenig später
gründete man eine eigene Abteilung,
die auch die Abgaswerte von Fahrzeu-
gen anderer Hersteller prüfte. 

Porsche entwickelt neue Technologien
nicht allein zur Verbesserung der Fahr-
eigenschaften, sondern auch zur stän-
digen Optimierung der Umweltverträg-
lichkeit. In den vergangenen 15 Jahren
ist es dem Unternehmen gelungen, den
Verbrauch seiner Neufahrzeuge – und

damit auch die CO2 Emissionen – im
Schnitt jährlich um 1,7 Prozent zu sen-
ken. In Relation zur Motorleistung zählt
Porsche schon heute zu den Herstel-
lern mit dem geringsten CO2 Ausstoß.
Und bis 2012 soll der Verbrauch der
Porsche Fahrzeuge um weitere 20 Pro-
zent sinken – neue innovative Motoren-
technologien und der Hybridantrieb für
Cayenne und Panamera machen es
möglich.

Porsche sei ein Modell für Deutschland,
hat der ehemalige Bundeskanzler Ger-
hard Schröder einst gesagt – und dabei
nicht nur an die Ingenieurskunst ge-
dacht, für die das Unternehmen steht.
Er hat auch die „David“ Methoden ge-
meint, mit denen sich Porsche als klei-
ner Automobilhersteller 60 Jahre lang
unter den Großen behauptet hat. Mit
dem Qualitätssiegel „Made in Germany“,
dem Verzicht auf Subventionen sowie
mit der sozialen Verantwortung gegen-

60 Jahre Porsche Sportwagen

Ferry Porsche 1968 mit einem 
911 2,0 Coupé

Wendelin Wiedeking, Ferry Porsche und
der damalige Ministerpräsident von
Baden-Württemberg, Erwin Teufel (v. l.),
feiern den einmillionsten Porsche am
15.7.1996 
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über den Mitarbeitern und der Gesell-
schaft ist Porsche unbeirrt seinen Weg
gegangen.

Dazu gehört seit September 2005
auch der Schritt in eine neue Zukunft:
die Mehrheitsbeteiligung an der Volks-

wagen AG. Mit knapp 31 Prozent des
stimmberechtigten Kapitals ist Porsche
bereits heute der größte Einzelaktionär
in Wolfsburg. Noch im Laufe dieses Jah-
res soll der Anteil auf über 50 Prozent
erhöht werden. 

Das Ziel ist auch in diesem Fall klar: Un-
ter dem gemeinsamen Dach der Por-
sche Automobil Holding SE soll nicht
nur der Wachstumskurs von Porsche
und Volkswagen durch die seit Jahr-
zehnten bewährte Entwicklungs- und
Fertigungspartnerschaft langfristig ge-
sichert werden, sondern auch die Unab-
hängigkeit beider Unternehmen. Und
der Vorstandsvorsitzende Dr. Wendelin
Wiedeking verspricht im Jubiläumsjahr
des Porsche Sportwagens: „Porsche
wird auch in Zukunft Porsche bleiben.
So wie Volkswagen Volkswagen bleiben
wird. Das ist das Erfolgsrezept.“

Pressemitteilung Porsche AG

60 Jahre Porsche Sportwagen

Modellpalette 2008 mit 911 Turbo
Cabriolet, Cayman S, Boxster und dem
Cayenne GTS (oben). 
Wolfgang Porsche, Wendelin Wiedeking
und Holger P. Härter (v. l.) auf der
Hauptversammlung der Porsche
Automobil Holding SE



Das erste Automobil mit dem Namen
Porsche, der Typ 356 „Nr.1“, entstand
vor 60 Jahren. Die Porsche KG war we-
gen des Zweiten Weltkrieges von Stutt-
gart nach Gmünd in Kärnten (Öster-
reich) ausgelagert worden – und dort
begann Ferry Porsche im Juli 1947 in
einer ehemaligen Holzfabrik mit dem
Bau eines zweisitzigen Roadsters. „Mein
Vater hat sich damit einen Traum er-
füllt“, sagt Dr. Wolfgang Porsche, heute
Aufsichtsratsvorsitzender der Porsche
Automobil Holding SE. Die Basis des er-
sten Porsche Sportwagens war der von
Professor Dr. Ing. h.c. Ferdinand Por-
sche entwickelte Volkswagen.

Schon im Februar 1948 war das Fahr-
gestell fertig, für das ein schnittiger
Roadsteraufbau aus Aluminium ange-
fertigt wurde. Zur Erprobung nahm der
Porsche 356 „Nr.1“ am 1. Juli 1948 am
Innsbrucker Stadtrennen teil und wurde
auf Anhieb Klassensieger. Die Produk-
tion einer Kleinserie des Typs 356/2
lief noch in der zweiten Jahreshälfte
1948 an. Ebenso wie der Prototyp „Nr.
1“ erhielten auch die Porsche 356/2
eine Aluminiumkarosserie, die Erwin
Komenda, der Leiter der Karosserieent-
wicklung, entworfen hatte. Schon für
die ersten Sportwagen von Porsche
gab es Lob von allen Seiten. Sogar der
Vater von Ferry Porsche war zufrieden:
„Keine Schraube hätte ich anders ge-
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macht“, sagte er, als er aus der Kriegs-
gefangenschaft zurückkehrte. „Das
war für meinen Vater wie ein Ritter-
schlag“, erinnert sich Wolfgang Por-
sche. 

Bis 1950 entstanden in Gmünd 52 Ex-
emplare des als Coupé und Cabriolet
erhältlichen Porsche 356/2. Doch die
provisorischen Produktionsanlagen lie-
ßen kein weiteres Wachstum zu. Des-
halb entschloss sich die Unternehmens-
führung 1949 nach Stuttgart zurückzu-
kehren. 

In angemieteten Hallen begann die Fer-
tigung der nun mit Stahlblechkarosse-
rien ausgestatteten Porsche 356 im
März 1950, das Produktionsziel lag zu-
nächst bei bescheidenen 100 Fahrzeu-
gen im Jahr. Doch der Erfolg bestärkte
Ferry Porsche bei der Umsetzung sei-
ner Vision vom „Fahren in seiner schön-
sten Form“: Bereits zehn Jahre nach
der Premiere waren mehr als 25.000
Sportwagen produziert worden; bis ins
Jahr 1965 sollten es sogar 77.766
Fahrzeuge von diesem Typ werden.
Nach nur eineinhalb Jahrzehnten war
der Porsche Sportwagen bereits zum
Automobilklassiker geworden.

Die neue Sportwagen Idee – 
der 911
Schon Mitte der fünfziger Jahre war
Ferry Porsche klar: Der technische Vor-
sprung der Marke Porsche konnte nur
mit einer völligen Neukonstruktion ge-
halten werden. Schließlich bedrängten
immer leistungsstärkere Limousinen
den technisch auf dem Volkswagen ba-
sierenden 356. Als die Planungen im
Jahr 1957 offiziell anliefen, standen die
von Ferry Porsche definierten Eckdaten
des 356 Nachfolgers fest: Der luftge-
kühlte Boxermotor im Heck sollte bei-
behalten werden, außerdem musste der

neue Sportwagen über mehr Leistung
und Laufruhe verfügen, die Straßenlage
galt es zu verbessern sowie den Innen-
und Kofferraum zu vergrößern. „Wir
müssen problemlos ein Golfbesteck un-
terbringen können“, lautete die Forde-
rung von Ferry Porsche.

Lediglich beim Design waren sich die
Verantwortlichen nicht einig. Nach meh-
reren intern wie extern erstellten Stu-
dien zeigte zwar 1960 Ferdinand Alex-
ander, der älteste Sohn von Ferry
Porsche, einen viel versprechenden Lö-
sungsweg auf, doch sein Vater ent-
schied sich gegen die Weiterentwick-
lung des viersitzigen „T7“ zu Gunsten
eines „T8“ genannten Fließheck Coupés
mit 2+2 Sitzanordung. Trotzdem gab

Zurück in die Zukunft:
Von der „Nr. 1“ bis zum Panamera

60 Jahre Porsche Sportwagen

Porsche 356 Coupé von 1950 (oben),
Rallye Monte Carlo 1953 (unten)

Die legendäre „Nr. 1“ von 1948
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der 25-jährige Ferdinand Alexander Por-
sche die Richtung vor: „Ein gutes Pro-
dukt muss dezent sein. Design ist keine
Mode“, sagte er. Von 1962 an wurde
unter dem Projektnamen Typ 901 ent-
wickelt – mit den Eigenschaften, die
schon für den 356 galten und bei Por-
sche bis heute Pflichtprogramm sind:
Ein Sportwagen muss zuverlässig und
schnell sein, aber gleichzeitig alltags-
tauglich, sozial akzeptiert und wertbe-
ständig. 

Für den 901 wurden Rahmen und Fahr-
werk völlig neu konstruiert. So entschied
man sich vorn – dem Kofferraum zu-
liebe – für eine Zahnstangenlenkung so-
wie für Platz sparende Radaufhäng-
ungen nach dem McPherson Prinzip.
Die veraltete Pendelachse hinten er-
setzten die Ingenieure durch eine mo-
derne Schräglenkerachse. Beim An-
trieb fiel die Wahl auf ein ebenfalls neu
konstruiertes Aggregat: Unter der Lei-
tung von Ferdinand Piëch, dem Neffen
von Ferry Porsche, entstand ein luftge-
kühlter 6 Zylinder Boxermotor mit Axial-
gebläse, Trockensumpfschmierung und
zwei obenliegenden Nockenwellen. Er
zeichnete sich durch seine Vielseitig-
keit aus und wurde in seiner Grundform
sogar bis ins Jahr 1998 weitergeführt.

Porsche stellte den fahrbereiten Proto-
typen des 901 auf der Internationalen

Automobilausstellung in Frankfurt am
12. September 1963 vor und testete
ihn in den Folgemonaten erfolgreich.
Schon am 14. September 1964 lief der
erste in Serie gefertigte 901 vom Pro-
duktionsband. Im Oktober wurde das
serienreife Modell auf dem Pariser Au-
tomobilsalon präsentiert – doch da-
nach mussten die Stuttgarter Sportwa-
genhersteller die Modellreihe umbenen-
nen. Da der französische Hersteller
Peugeot die Namensrechte an dreistel-
ligen Ziffernfolgen mit einer Null in der
Mitte besaß, wurde aus dem 901
schließlich der 911. Drei Zahlen, die zur
großen Nummer werden und in die Ge-
schichte eingehen sollten.

Von Anfang an verstand es Porsche,
mit dem 911 die Messlatte für Faszina-
tion und Fahrleistungen beständig hö-
her zu legen. 1965 folgte der 911
Targa, der mit feststehendem Überroll-
bügel und herausnehmbaren Faltdach
als „Sicherheitscabriolet“ überzeugte.
1972/73 produzierte Porsche mit dem
911 RS Carrera 2.7 einen ganz beson-
deren Hochleistungssportler. 

Als gewichtsreduziertes Homologati-
onsfahrzeug für den Rennsport gilt er
bis heute als eines der begehrtesten
Modelle überhaupt. Den nächsten Meilen-
stein in der Produktgeschichte setzte
der 911 Turbo, der im Oktober 1974

60 Jahre Porsche
Sportwagen – die
Chronologie

1948
Der erste Sportwagen mit dem Namen
Porsche, der 356 „Nr. 1“, erhält im
Juni seine Straßenzulassung. 
1950
Die Porsche KG kehrt nach Stuttgart-
Zuffenhausen zurück und beginnt in ei-
ner angemieteten Halle mit der Serien-
produktion des Porsche 356.
1951
Am 30. Januar stirbt Professor Dr. Ing.
h.c. Ferdinand Porsche in Stuttgart. Er
wird in Zell am See/Österreich beige-
setzt.
1953
Auf dem Pariser Automobilsalon feiert
der Rennsportwagen Porsche 550
Spyder sein Debüt.
1956
Zeitgleich mit dem 25-jährigen Firmen-
jubiläum wird der 10.000ste Porsche
356 produziert. Bei der als Weltmei-
sterschaftslauf ausgeschriebenen
Targa Florio holt sich der Porsche 550
A Spyder erstmals den Gesamtsieg. 
1960
Bereits während seiner ersten Rennsai-
son feiert der Porsche 718 RS 60 die
Gesamtsiege bei der Targa Florio und
den 12 Stunden von Sebring.
1963
Mit dem Porsche 356 C präsentiert
Porsche die letzte Entwicklungsstufe
des bereits damals legendären Sport-
wagens.
1964
Der im Vorjahr unter der Bezeichnung
„901“ präsentierte Porsche 911 geht
in die Serienproduktion. Durch außer-

60 Jahre Porsche Sportwagen

Ferdinand Alexander Porsche 1963 mit
dem Porsche 901

Der erste 911 Targa, Mj. 1967 
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mit wassergekühlten Zylinderköpfen
und Biturbo Registeraufladung über-
schritt der Hochleistungssportwagen
spielerisch die 300 km/h Grenze. 

Das elektronische geregelte Fahrwerk,
der programmgesteuerte Allradantrieb
und die aerodynamisch optimierte Ka-
rosserie wurden zukunftsweisend für
spätere Porsche Sportwagengeneratio-
nen. Der „Über-Porsche“, der zunächst
als Studie „Gruppe B“ 1983 vorgestellt
worden war, wurde von 1986 bis 1988
insgesamt 292 Mal produziert. Er ging
in die Automobilgeschichte ein – als
perfekter Sportwagen. 

Der Elfer bleibt – immer neue
Ideen kommen
Kein Sportwagen ist technisch so weg-
weisend wie der 911. „Besser geht im-
mer“, so lautet das Motto der Porsche
Ingenieure, die in 45 Jahren die unter-

als neues Spitzenmodell präsentiert
wurde. Als weltweit erster Seriensport-
wagen mit ladedruckgesteuertem Turbo
Triebwerk war der 911 Turbo das
schnellste serienmäßige Automobil sei-
ner Zeit. Die seit 1973 gebauten Elfer
der so genannten „G-Serie“ prägten mit
ihren Sicherheitsstoßfängern das opti-
sche Erscheinungsbild der Baureihe bis
zum Ende der achtziger Jahre.

Eine Ausnahmestellung in der Evoluti-
onsgeschichte des 911 nimmt der 959
ein. Mit ihm zeigte Porsche der Konkur-
renz, was in den achtziger Jahren im
Automobilbau alles möglich war: Ange-
trieben von einem 450 PS Boxermotor

gewöhnliches Design und exzellente
Fahrleistungen beeindruckt der Porsche
904 Carrera GTS. Wie der 911 ist auch
er von Ferdinand Alexander Porsche
entworfen worden.
1965
Als „Sicherheitscabriolet“ wird der 
Porsche 911 Targa vorgestellt, der von
1966 an in Serie produziert wird.
1967
Nach dem Vorjahreserfolg des Porsche
906 Carrera 6 gelingt dem Zuffenhau-
sener Werksteam mit dem Porsche
910 ein Dreifachsieg bei der Targa Flo-
rio. Beim legendären 1.000 Kilometer
Rennen auf dem Nürburgring kann 
Porsche erstmals einen Gesamtsieg
verbuchen.
1968
Den ersten Gesamtsieg bei den 24
Stunden von Daytona holt sich Porsche
mit dem Typ 907-8. Die großen Vorjah-
reserfolge beim 1.000 Kilometer Ren-
nen auf dem Nürburgring und bei der
Targa Florio können wiederholt werden.
Im Rallyesport sichert sich Porsche mit
dem 911 T den ersten Gesamtsieg bei
der Rallye Monte Carlo.
1969
Auf der IAA in Frankfurt wird der Mittel-
motor Sportwagen VW-Porsche 914
vorgestellt. Neben der Rallye Monte Carlo
und der Targa Florio gewinnt Porsche
mit dem 908/02 und dem neuen 917
erstmals die Markenweltmeisterschaft.
1970
Mit neun von zehn möglichen Siegen si-
chert sich Porsche erneut die Marken-
weltmeisterschaft. Bei den 24 Stunden
von Le Mans feiern Hans Herrmann und
Dick Attwood im Porsche 917 erstmals
den Gesamtsieg. 

60 Jahre Porsche Sportwagen – 
die Chronologie
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911 Carrera RS 2,7 Coupé, Mj. 1973
(oben), Walter Röhrl 1986 im Porsche
959 (rechts), 911 Turbo 3.0 Coupé,
Mj. 1975 (unten)
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schiedlichsten Sportwagen dieses Mo-
dells entwickelt und verbessert haben.
Und die Kunden wissen es zu schätzen
– sie hielten und halten ihrem „Elfer“ in
allen Evolutionsstufen die Treue. 

So markierte zwar das Produktionsaus
der „G Serie“ Typen 911 Carrera und
911 Turbo im Juli 1989 das Ende einer
Ära, doch eine neue Generation des Er-
folgsmodells wartete schon. Zum 25-
jährigen Jubiläum des 911 präsentierte
Porsche im November 1988 den allra-
dangetriebenen Carrera 4. Highlights
des intern als Typ 964 bezeichneten
Sportwagens waren unter anderem der
neue 3,6 Liter Motor sowie eine aerody-
namisch optimierte Karosserie mit
Kunststoffbug- und Heckteil und auto-
matisch ausfahrendem Spoiler. Im
Laufe des Modelljahres 1990 wurde
der 911 Carrera 4 (Typ 964) ebenso
wie der 911 Carrera 2 (Typ 964) in den
Varianten Coupé, Targa und Cabriolet
angeboten. 

Traditionell mit verbreiterter Karosserie
und großem Heckspoiler ausgestattet,

stellte Porsche 1990 mit dem 911
Turbo (Typ 964) die dritte Generation
des aufgeladenen Elfers vor.

In der Modellgeschichte des 911 folgt
tatsächlich eine Innovation der ande-
ren. Der 911 Carrera vom Typ 993, der
1993 auf der Frankfurter IAA Weltpre-
miere hat, zeichnet sich neben dem neu
konstruierten Aluminiumfahrwerk durch
ein harmonisches Design sowie durch
einen in vielen Details überarbeiteten
3,6 Liter Boxermotor aus. Die Weltpre-
miere des 911 Carrera Cabriolet (Typ
993) findet 1994 auf der Motor Show in
Detroit statt. Das Automatik Schaltsy-
stem Tiptronic S mit zwei Schaltwippen
am Lenkrad des 911 Carrera sorgt vom
Modelljahr 1995 an für ein neues Por-
sche Fahrgefühl. Eine weitere Genera-
tion des 911 Turbo (Typ 993) wird im
März 1995 in Genf vorgestellt. 

Highlight des Allrad Supersportwagens
ist der mit Abgas Kontroll Systems OBD
II ausgestattete Biturbo Motor, der sei-

60 Jahre Porsche Sportwagen – 
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1971
Die ersten Abteilungen ziehen in das
neue Entwicklungszentrum in Weissach
ein. Im Motorsport kann Porsche er-
neut die 24 Stunden von Le Mans und
die Markenweltmeisterschaft für sich
entscheiden.
1972
Die Porsche KG wird unter dem Aufsichts-
ratsvorsitz von Ferry Porsche zur Aktien-
gesellschaft umgewandelt. Als sportli-
ches Spitzenmodell kommt der Porsche
911 Carrera RS 2.7 auf den Markt.
1973
Die „Dr. Ing h.c. F. Porsche AG“ wird of-
fiziell ins Handelsregister eingetragen.
Die 911 Typenreihe der so genannten
„G Serie“ mit Sicherheitsstoßfängern
wird vorgestellt. In der kanadisch ame-
rikanischen CanAm Rennserie siegt der
Porsche 917/30 erneut souverän,
nachdem sein Vorgänger 917/10 den
Titel im Vorjahr gewonnen hatte. 
1974
Mit dem 911 Turbo präsentiert Porsche
auf dem Pariser Salon den ersten
Seriensportwagen der Welt mit Abgas-
Turbolader und Ladedruckregelung. 
1975
Porsche produziert mit dem 924 erst-
mals einen Frontmotor Sportwagen in
Transaxle Bauweise. Als erster Auto-
mobilhersteller setzt Porsche serien-
mäßig feuerverzinkte Karosseriebleche
ein.
1976
Die Porsche Rennsportwagen 935 und
936 werden Doppelweltmeister in der
Marken- und Sportwagenwertung. 
1977
Als Nachfolger des 911 konzipiert,
geht der Porsche 928 in Technik und

60 Jahre Porsche Sportwagen

911 Carrera 4S 3.6 Coupé, Mj. 1996
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nerzeit als emissionsärmster Serien
Automobilantrieb der Welt gilt. Neu sind
die erstmals im Serienfahrzeugbau ver-
wendeten Hohlspeichen Aluminium-
felgen. Pure Sportlichkeit bietet der
911 Carrera RS (Typ 993), der mit 300
PS und 1.270 Kilogramm über ein aus-
gezeichnetes Leistungsgewicht ver-
fügt. Übertroffen wird dies nur noch
vom Porsche 911 GT2 (Typ 993), den
ein 430 PS starker Biturbo Motor be-
schleunigt. Nachdem die Vierzylinder-
Baureihe 968 und die Achtzylinder Bau-
reihe 928 zum Ende des Modelljahres
1995 eingestellt werden, bietet Porsche
mit den im September 1995 vorgestell-
ten Typen 911 Carrera 4S (Typ 993)
und 911 Targa (Typ 993) weitere inter-
essante Optionen des Sportwagen-
klassikers an. Eine innovative Neuheit
des „Targa“ ist das elektrisch hinter
die Heckscheibe zurückfahrende Glas-
dach.

Ein Jahr nach der erfolgreichen Markt-
einführung des Porsche Boxster gibt es
im September 1997 auf der IAA die
„Evolution 911“ – den neuen 911 Car-
rera (Typ 996). Erstmals wird der

Sportwagen von einem wassergekühl-
ten Vierventil/Sechszylinder Boxermo-
tor angetrieben. Das Design interpre-
tiert die klassische Linie des 911 auf in-
novative Weise und zeichnet sich durch
einen niedrigen cW-Wert von 0,30 aus.
Als weitere Stufe der Produktoffensive
stellt Porsche im Herbst in Paris den
911 Carrera 4 (Typ 996) mit permanen-
tem Allradantrieb vor. Neben den Va-
rianten Coupé und Cabriolet besteht
nun die Wahl zwischen einem manuellen
Sechsganggetriebe und der fünfstufi-
gen Tiptronic S.

Im Frühsommer 1998 präsentiert Por-
sche auf dem Genfer Automobilsalon
das 911 Cabriolet (Typ 996), das als
weltweit erstes offenes Automobil mit
cabriotauglichen Seitenairbags erhält-
lich ist.

Als Nachfolger des 911 Carrera RS
(Typ 993) staunt das Publikum auf dem
Genfer Automobilsalon über den 911
GT3 (Typ 996). Der mit Trockensumpf-
schmierung und separatem Öltank als
sportliches Nischenmodell ausgelegte
GT3 ist ebenfalls als Clubsportvariante

60 Jahre Porsche Sportwagen – 
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Design neue Wege. Neben dem Titel in
der Markenweltmeisterschaft gewinnt
Porsche einmal mehr die 24 Stunden
von Le Mans.
1981
Der Porsche 944 mit 163 PS starkem
Vierzylindermotor ergänzt das 
Transaxle Modellprogramm. 
In Le Mans krönt ein Gesamtsieg 
des Porsche 936/81 das 50-jährige
Firmenjubiläum.
1982
Mit dem 911 SC Cabriolet bietet
Porsche eine offene Version des
Sportwagenklassikers an. Mit den
Typen 956/962 gewinnt Porsche
zwischen 1982 und 1989 insgesamt
fünf Team-, Hersteller-, und Fahrer-
weltmeisterschaften.
1984
Im McLaren Formel-1 Rennwagen
MP4/2 tritt der TAG Turbomotor seinen
Siegeszug an. Mit insgesamt 25 Grand
Prix Siegen und drei Weltmeister-
schaftstiteln (Niki Lauda und Alain
Prost) wird der Porsche Motor in den
Jahren 1984 bis 1986 zum dominie-
renden Triebwerk der Formel 1. Neben
der Markenweltmeisterschaft siegt
Porsche mit dem 911 Carrera 4x4
erstmals bei der Rallye Paris–Dakar.
1985
Der Hochleistungssportwagen und
Technologieträger Porsche 959 wird
auf der IAA vorgestellt. Vom Biturbo
Boxermotor mit wassergekühlten Vier-
ventil Zylinderköpfen über das elektro-
nisch geregelte Fahrwerk und Allrad-
system bis hin zur aerodynamisch 
optimierten Karosserie zeigt Porsche
mit dem 959 das im Automobilbau
Mögliche auf.

60 Jahre Porsche Sportwagen

Porsche 911 Carrera 4 Coupé (996)
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für den Rennstreckeneinsatz erhältlich.
Der 1999 auf der Frankfurter IAA vorge-
stellte 911 Turbo (Typ 996) kann als er-
ste Porsche Turbogeneration auch mit
5-Gang Tiptronic S erworben werden.
Parallel dazu stellt Porsche mit der Por-
sche Ceramic Composite Brake „PCCB“
eine Weltneuheit vor. Anfang 2001 er-
hält das Unternehmen mit dem 911
GT2 (Typ 996) ein neues Topmodell im
Verkaufsprogramm. Mit 462 PS und
620 Newtonmetern ist der 911 GT2
der bisher stärkste Seriensportwagen
aus dem Hause Porsche.

Der neue 3,6 Liter Motor des modellge-
pflegten 911 Carrera (Typ 996) beein-
druckt seit September 2001 mit varia-
blem Ventilhub und einer Leistung von
320 PS. Das Verkaufsprogramm wird
zudem durch den allradangetriebenen
911 Carrera 4S sowie den 911 Targa
erweitert. Eine neue Modellreihe des
911 GT3 steht von März an bei den
Händlern zum Verkauf. Die Motorlei-
stung des Extremsportlers mit dem do-
minanten Heckflügel ist durch eine
Drehzahlerhöhung auf 381 PS ange-

stiegen. Im Spätsommer 2003 ist erst-
mals wieder seit 1987 ein Porsche 911
Turbo als Cabriolet erhältlich. Als Basis
für Motorsporteinsätze steht zudem
der straßenzugelassene Porsche 911
GT3 RS bereit. Eine weitere exklusive
Variante des Offenfahrens kommt im
Oktober 2003 – das 911 Carrera 4S
Cabriolet. Im oberen Marktsegment er-
weitert Porsche die Produktpalette im
Jahr 2004 um die Typen 911 Turbo S
Coupé sowie 911 Turbo S Cabriolet.
Charakteristisch für die neuen „S“ Va-
rianten ist das gesteigerte Leistungs-
potenzial des Motors sowie die serien-
mäßige Keramikbremsanlage PCCB.

Die Markteinführung der neuesten Ge-
neration des Porsche 911 Carrera fin-
det im Juli 2004 statt. Die intern als
„Typ 997“ bezeichnete Baureihe ist zu-
nächst in den Varianten 911 Carrera so-
wie 911 Carrera S verfügbar. Die Ca-
briolet Version läutet auf der Detroit Mo-
tor Show 2005 eine zweite Stufe der
Varianten Offensive der inzwischen
sechsten 911 Generation ein. Wie das
Coupé ist auch das 911 Cabriolet als

1986
Eine umweltfreundliche Rennserie wird
in Form des Porsche 944 Turbo Cup
ausgerichtet. Nachdem der Porsche
959 im Vorjahr bereits bei der Pharao-
nen Rallye gesiegt hatte, gewinnt er
1986 die Rallye Paris–Dakar.
1988
Im 25. Jubiläumsjahr des 911 stellt
Porsche den neu entwickelten 911 Car-
rera 4 (Typ 964) mit Allradantrieb vor.
1989
Der Porsche 911 Carrera ist mit dem
neuartigen Automatik Schaltsystem
„Tiptronic“ erhältlich. Beim Rennen in
Mid Ohio holt der Italiener Teo Fabi auf
dem Quaker State Porsche mit March-
Chassis den ersten CART Sieg für das
Stuttgarter Unternehmen.
1990
Ferry Porsche wird zum Ehrenvorsit-
zenden des Aufsichtsrates ernannt.
Ferdinand Alexander Porsche folgt sei-
nem Vater als Aufsichtsratsvorsitzen-
der der Dr. Ing. h.c. F. Porsche AG.
1991
Porsche stattet als erster Hersteller in
Deutschland serienmäßig alle Modelle
mit Fahrer- und Beifahrer Airbag aus.
Als Nachfolger des Porsche 944 wird
der Porsche 968 seit dem Spätsom-
mer 1991 als Coupé und als Cabriolet
angeboten.
1992
Dr. Wendelin Wiedeking wird zum Spre-
cher des Porsche Vorstandes ernannt.
Unter den Oberbegriffen „Lean Produc-
tion“ und „Lean Management“ werden
neue Organisations- und Produktions-
abläufe eingeführt sowie Hierarchie-
und Prozessebenen grundlegend ver-
ändert.

60 Jahre Porsche Sportwagen

Porsche 911 Carrera S (997) auf dem Akustikprüfstand 
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Carrera und Carrera S erhältlich. Seit
Herbst 2005 ergänzen die Typen 911
Carrera 4 und Carrera 4S die Modellfa-
milie. Auf dem Genfer Automobilsalon
2006 stellt Porsche den aktuellen 911
Turbo (Typ 997) vor. Das neueste Spit-
zenmodell der Elfer Baureihe verfügt
als erstes Serienautomobil mit Benzin-
motor über einen Turbolader mit varia-
bler Turbinengeometrie (VTG). Parallel
zum 911 Turbo wird in Genf ebenfalls
der neue 911 GT3 der Weltöffentlich-
keit präsentiert.

Sein 3,6 Liter Saugmotor entwickelt
eine Leistung von 415 PS, was einer
spezifischen Literleistung von 115,3
PS entspricht. Damit setzt der GT3 in
dieser Hubraumklasse einen neuen
Spitzenwert für straßenzugelassene
Seriensportwagen mit Saugmotor. Von
Oktober 2006 an ist der 911 GT3 RS
erhältlich. Die auf 1.375 Kilogramm ge-
wichtsreduzierte Variante des GT3

dient als Basis- und Homologationsmo-
dell für den Einsatz in verschiedenen
Rennserien. Mit dem 911 Targa 4 und
dem 911 Targa 4S präsentiert Porsche
im November 2006 zwei weitere Va-
rianten der Elfer Baureihe. Markante-
stes Merkmal der beiden allradange-
triebenen Sportwagen sind das große
Glasdach und die zu öffnende Heck-
scheibe. 

Im September 2007 schickt Porsche
das neue 911 Turbo Cabriolet an den
Start. Mit dem offenen Topmodell inner-
halb der 911 Baureihe wird die mittler-
weile 20-jährige Tradition des 911
Turbo mit klassischem Stoffverdeck
fortgeführt. Seit November 2007 ist
der 911 GT2, der schnellste und stärk-
ste straßenzugelassene Porsche 911,
erhältlich. Sein 3,6 Liter großer Boxer-
motor mit Biturbo Aufladung leistet 530
PS (390 kW) bei einer Drehzahl von
6.500 Umdrehungen pro Minute.
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1993
Auf der MotorShow in Detroit präsen-
tiert Porsche die Studie eines offenen
Roadster mit Boxer Mittelmotor: den
Boxster. Auf der IAA stellt Porsche den
völlig überarbeiteten 911 Carrera (Typ
993) vor. Dr. Wiedeking wird zum Vor-
standsvorsitzenden der Porsche AG 
ernannt.
1995
Mit Abgaskontrollsystem OBD II avan-
ciert der 911 Turbo zum weltweit emis-
sionsärmsten Serienfahrzeug. Neben
dem 911 Carrera 4S erweitert der 911
Targa mit elektrisch zurückfahrendem
Glasdach das Modellangebot. In Klein-
serie entsteht der Porsche 911 GT2. 
1996
Der 1.000.000ste Porsche, ein 911
Carrera, wird als Polizeiwagen produ-
ziert. Nach nur dreieinhalb Jahren Ent-
wicklungszeit läuft die Produktion des
Mittelmotor Roadster Boxster an. 
1997
Unter dem Motto „Evolution 911“ prä-
sentiert Porsche eine neue Generation
des 911 Carrera (Typ 996). Erstmals
wird die Baureihe 911 von einem was-
sergekühlten Vierventil/Sechszylinder-
Boxermotor angetrieben.
1998
Mit dem 911 GT1 feiert Porsche in Le
Mans einen Doppelsieg und kann nun
16 Gesamtsiege für sich verbuchen.
1999
Porsche ergänzt die Baureihe 911 mit
dem GT3 durch eine besonders sportli-
che Variante. Als Boxster S wird eine
leistungsgesteigerte Version des Mittel-
motor Roadster im Markt eingeführt.
Die Porsche Ceramic Composite Brake
(PCCB) wird als Weltneuheit vorgestellt.

60 Jahre Porsche Sportwagen
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Ein VW-Porsche – mit Mittelmotor
Porsche und Volkswagen – das war
schon immer ein Kapitel für sich. Nach-
dem Professor Ferdinand Porsche den
VW Käfer erfunden hatte, setzte sein
Sohn Ferry später jahrzehntelang die
Entwicklungstätigkeit für Volkswagen
fort. Das auffälligste Kind aus dieser
Verbindung entstand Ende der sechzi-
ger Jahre – der VW Porsche 914. Ferry
Porsche wollte einen Sportwagen un-
terhalb des 911 anbieten, um jüngere
Käuferschichten anzusprechen. So ent-
wickelte Porsche mit möglichst vielen
Gleichteilen aus der VW Serienproduk-
tion einen zweisitzigen Mittelmotor-
sportwagen mit Vier- und Sechszylin-
dermotor, der von April 1969 an von
der „VW-Porsche-Vertriebsgesellschaft
mbH“ angeboten wurde. Bei der Kon-
zeption des neuen Modells hatten die
Stuttgarter Ingenieure eine besondere
Schwierigkeit zu meistern. Der 914
sollte zum VW Verkaufsprogramm kom-
patibel und als Porsche erkennbar sein
– ohne dem etablierten 911 Konkur-
renz zu machen. Deshalb war der 914,
der sich durch eine sachliche und klare
Liniengebung auszeichnete, formal
nicht unumstritten. Die Mittelmotoran-
ordnung wurde auch unter technischen
Gesichtspunkten ausgewählt: Zum ei-
nen bot sie eine optimale Raumausnut-
zung bei geringer Fahrzeuggröße, zum
anderen gewährleistete das Konzept

eine günstige Gewichtsverteilung bei
tiefem Schwerpunkt. 

Ein weiterer Vorteil waren die konstruk-
tionsbedingt vorhandenen Knautschzo-
nen vorn und hinten, die in Kombination
mit dem integrierten Überrollbügel zum
überzeugenden Verkaufsargument wur-
den. Bei einem Grundpreis von weniger
als 12.000 DM entwickelte sich der VW-
Porsche 914 zu einem Bestseller und
war Anfang der 70er Jahre der meist-
verkaufte deutsche Sportwagen. Bis
zum Produktionsende im Jahr 1976
wurden insgesamt 128.982 Einheiten
des VW-Porsche 914 gebaut. 

Die Transaxle Ära – mit dem 928
als „Auto des Jahres“
Der erste Sportwagen, der zum „Auto
des Jahres“ gekürt wurde, war der Por-
sche 928 – im Jahre 1978. Und dabei
war die Entstehung dieses Fahrzeugs
eine Geschichte für sich. Zunächst
hatte Porsche von Volkswagen den Auf-
trag, einen Nachfolger für den VW-Por-
sche 914 zu bauen. Ziel war die Kon-
zeption eines neuen Sportwagens, des-
sen Herstellungs-, Wartungs- und
Ersatzteilkosten durch die Verwendung
von VW Serienaggregaten und -teilen
deutlich unterhalb des Porsche 911 lie-
gen sollten. Nach ersten Entwürfen fiel
die Entscheidung auf die von Porsche
vorgeschlagene Bauweise mit wasser-
gekühltem Vierzylinder Frontmotor und
Transaxlegetriebe an der Hinterachse.
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2000
Auf dem Pariser Automobilsalon prä-
sentiert Porsche mit dem Carrera GT
die Studie eines Hochleistungssportwa-
gens für die Straße. In Leipzig wird der
Spatenstich für ein neues Porsche Werk
vollzogen.
2001
Der 911 GT 2 bildet die neue Leistungs-
spitze im Porsche Verkaufsprogramm.
Der modellgepflegte Porsche 911 
Carrera erhält einen 3,6 Liter Motor
mit variablem Ventilhub. Als neue 
Varianten sind der 911 Carrera 4S 
sowie der 911 Targa verfügbar.
2002
Als dritte Porsche Baureihe wird das
sportliche und geländegängige Mehr-
zweckfahrzeug Cayenne präsentiert.
Das Werk in Leipzig wird feierlich eröff-
net und beginnt mit der Produktion des
Cayenne. Der überarbeitete Porsche
Boxster erzielt dank neuer VarioCam-
Technik bei gleichzeitiger Leistungs-
steigerung niedrigere Verbrauchs- und
Abgaswerte.
2003
Die Serienproduktion des Porsche 
Carrera GT beginnt in Leipzig. Bis zum
Jahr 2006 entstehen 1.270 Exemplare
des bis zu 330 km/h schnellen Super-
sportwagens. Neben dem neuen 
Porsche GT3 und GT3 RS erweitern
das 911 Turbo Cabriolet und das 911
Carrera 4S Cabriolet das Verkaufs-
programm.
2004
Als 911 Carrera und 911 Carrera S
wird die sechste Generation (Typ 997)
der legendären Sportwagen Baureihe
eingeführt. Außerdem wird die zweite
Generation des Boxster vorgestellt.
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2005
Mit dem 911 Carrera Cabriolet und
dem 911 Carrera S Cabriolet folgen
zwei weitere neue Varianten. Auf der
IAA wird der Porsche Cayman S mit
Sechszylinder Boxer Mittelmotor prä-
sentiert. Zudem wird die Modellpalette
um den 911 Carrera 4 und den 911
Carrera 4S in der Coupé- und Cabriolet-
Variante erweitert. Im September er-
folgt die Bekanntgabe einer Beteiligung
von Porsche bei der Volkswagen AG.
Mit dem Erwerb von über 20 Prozent
des stimmberechtigten Kapitals wird
Porsche zum größten Einzelaktionär
des Wolfsburger Automobilkonzerns.
2006
Neben dem neuen 911 GT3 setzt der
521 PS starke Porsche Cayenne Turbo
S eine neue Leistungsspitze. Auf dem
Automobilsalon in Genf wird der neue
911 Turbo mit einem Biturbo Boxer-
motor und variabler Turbinengeometrie
(VTG) vorgestellt. Ein 245 PS starkes
Basismodell Cayman ergänzt die 
Boxster Baureihe. Weitere Neuheiten
sind der 911 GT3 RS sowie der 911
Targa 4 und der 911 Targa 4S. Die
neuen Modelle Cayenne, Cayenne S und
Cayenne Turbo erhalten verbrauchs-
ärmere und stärkere Motoren mit Benzin-
direkteinspritzung. In der American Le
Mans Series holt sich der Sportproto-
typ Porsche RS Spyder einen Meister-
schaftssieg in der Klasse LMP2.
2007
Als offenes Topmodell innerhalb der
911 Baureihe präsentiert Porsche das
911 Turbo Cabriolet. Mit dem 911 GT2
geht der schnellste und stärkste straßen-
zugelassene Porsche 911 an den
Start. Der neue Cayenne GTS betont

Der Entwicklungsauftrag „EA 425“ be-
fand sich bereits im Stadium der Seri-
envorbereitung, als die Volkswagen AG
das Projekt 1975 aus modellpolitischen
Gründen stoppte. Porsche jedoch war
von der Qualität der eigenen Entwick-
lung so überzeugt, dass das Stuttgar-
ter Unternehmen die serienreife Kon-
struktion selbst erwarb und den Sport-
wagen zum Jahresbeginn 1976 als
Porsche 924 auf den Markt brachte.

Durch die Verwendung zahlreicher Bau-
teile aus dem Volkswagen Konzern
konnte der bei Audi in Neckarsulm mon-
tierte 924 zu einem Grundpreis von
23.240 DM angeboten werden. Auf-
grund der weltweit großen Nachfrage
stieg die Fertigung bis Juli 1976 auf 80
Fahrzeuge pro Tag an, sodass auf das
Einsteigermodell zum Ende des Ge-
schäftsjahres ganze 48 Prozent des
Fahrzeugumsatzes entfielen. Bis zum
Produktionsende des 924 S im Jahr
1988 entstanden 150.684 Einheiten
dieses Modells. Die Konzeption des
924 mit seiner Transaxle Bauweise und
dem wassergekühlten Vierzylinder-
Frontmotor führten die Nachfolgemo-
delle 944 und 968 bis ins Jahr 1995

weiter. Insgesamt wurden 325.231
Fahrzeuge dieser Vierzylinder Baurei-
hen produziert. 

Als luxuriöser Reisesportwagen ent-
stand aus diesen Modellen im Jahr
1977 der 928. Neben einem V8 Leicht-
metallmotor, dem Aluminiumfahrwerk
und der spurkorrigierenden „Weissach-
Hinterachse“ ging Porsche beim 928
auch bei der Karosserieform neue
Wege. Mit Erfolg. Fachleute lobten den
Wagen und zeichneten ihn aus, und die
Nachfrage bei den Kunden war groß.
Der 928 wurde in seinen verschiedenen
Varianten bis 1995 insgesamt 61.056
Mal gebaut.
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die Ausnahmestellung dieser erfolgrei-
chen Baureihe im Segment der sportli-
chen Geländewagen. 

Der Aufsichtsrat der Porsche AG wählt
Dr. Wolfgang Porsche zu seinem neuen
Vorsitzenden. Die Porsche Automobil
Holding SE, Stuttgart, wird im Novem-
ber in das Handelsregister des Amts-
gerichts Stuttgart eingetragen.

Der Umwandlung in eine Europäische
Aktiengesellschaft, einer Societas Eu-
ropaea (SE), geht die Ausgliederung
des operativen Geschäfts auf eine 100-
prozentige Tochtergesellschaft mit
dem Namen Dr. Ing. h.c. F. Porsche AG
voraus.

Der Aufsichtsrat der Porsche SE be-
stellt in seiner konstituierenden Sitzung
im Juli 2007 Dr. Wendelin Wiedeking
zum Vorstandsvorsitzenden und Finanz-
vorstand Holger Härter zum Stellver-
tretenden Vorsitzenden.

2008
Im Januar findet die konstituierende 
Sitzung des Betriebsrates der Porsche
Automobil Holding SE, statt. Zum Vor-
sitzenden wird Uwe Hück, Konzern- und
Gesamtbetriebsratsvorsitzender der
Dr. Ing. h.c. F. Porsche AG, gewählt. Im
März beauftragt der Aufsichtsrat der
Porsche Automobil Holding SE die Er-
höhung der Beteiligung an der Volks-
wagen AG auf über 50 Prozent.

Pressemitteilung Porsche AG

Boxster und Cayman setzen neue
Maßstäbe
Das hat selbst die Experten bei Por-
sche überrascht: Die Nachfrage nach
dem zweisitzigen Boxster war so groß,
dass schon vor dem Verkaufsstart
10.000 Bestellungen vorlagen. Tat-
sächlich setzte der Stuttgarter Sport-
wagenhersteller mit diesem Fahrzeug
1996 einen neuen Leistungs- und Si-
cherheitsstandard im Roadster Markt-
segment. Und so wurde der offene Mit-
telmotor Sportwagen, dessen Design
an den legendären Rennwagentyp 550
Spyder erinnerte, von Medien, Händ-
lern, Importeuren und Kunden von Be-
ginn an gleichermaßen begeistert auf-
genommen. Der Boxster verbindet die
fahrdynamischen Qualitäten eines
Sportwagens mit uneingeschränkter
Alltagstauglichkeit. Eine elektrische Ki-
nematik ermöglicht schnelles Öffnen
und Schließen des Verdecks in nur
zwölf Sekunden. Die Modellpflege der
Boxster Baureihe 986 brachte im Au-
gust 1999 neben dem nun auf 2,7 Liter
Hubraum vergrößerten Basismodell
den 252 PS starken Boxster S, der von
einem 3,2 Liter Aggregat angetrieben
wird. Eine zweite Generation des Box-

ster wurde auf dem Pariser Salon 2004
mit dem neuen Boxster sowie Boxster
S (Typ 987) vorgestellt. Die Boxster
Baureihe wurde im Jahr 2005 durch
den Porsche Cayman S und 2006 durch
den Cayman ergänzt – ein sportliches
Mittelmotor Coupé, das preislich zwi-
schen Boxster und 911 positioniert ist. 

Ein Hochleistungssportler: 
der Porsche Carrera GT
Für die Leser der Zeitschrift „auto mo-
tor und sport“ stand sofort fest: Das ist
der Sportwagen des Jahres. Sie wähl-
ten den Carrera GT, der am 3. März
2003 seine Weltpremiere in Genf hatte,
auf Anhieb 2004 bei der Umfrage nach
den „besten Autos“ auf Platz eins in sei-
ner Kategorie. Sowohl das Kohlefaser-

60 Jahre Porsche Sportwagen

Studie des Boxster, 1993 in Detroit und Genf ausgestellt 

Carrera GT vor dem Werk in Leipzig
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Chassis als auch der Zehnzylinder
Saugmotor des Hochleistungssportwa-
gens basierten auf reinrassiger Renn-
sporttechnologie. So außergewöhnlich
wie das Design waren auch die Fahrlei-
stungen: der Carrera GT beschleunigte
von Null auf 200 km/h in nur 9,9 Sekun-
den und erreichte eine Spitzenge-
schwindigkeit von 330 km/h. 

Gebaut wurde der in limitierter Stück-
zahl produzierte Hochleistungssport-
wagen im Porsche Werk Leipzig – der
612 PS starke V10 Saugmotor kam
aus dem Zuffenhausener Motorenwerk.
Bis zum Baustopp im Mai 2006 wurden
1.270 Einheiten des Carrera GT produ-
ziert, der am 28. September 2000 als
seriennahe Studie „Carrera GT“ beim
Pariser Automobilsalon seine Geburts-
stunde hatte.

Neue Wege im Gelände: 
der Porsche Cayenne
Die Gäste der offiziellen Eröffnungs-
feier der „Porsche Leipzig GmbH“ er-
lebten eine Überraschung: Der dama-
lige Bundeskanzler Gerhard Schröder

wieder im Jahr 2007 unter Beweis. Bei
der Rallye Transsyberia, mit 7.100 Kilo-
metern einer der härtesten offroad Ma-
rathons der Welt, landen drei Porsche
Cayenne S Transsyberia auf den ersten
drei Plätzen. Unter den Top Ten platzie-
ren sich sieben Porsche Cayenne S.

2002 besteht die in Kooperation mit
Volkswagen konstruierte Baureihe aus
den Achtzylindertypen Cayenne S und
Cayenne Turbo und wird 2003 um eine
Sechszylinder Variante ergänzt. Im Jahr
2006 folgt der 521 PS starke Cayenne
Turbo S. Vier Jahre nach der Einführung
präsentiert die Porsche AG im Dezem-
ber 2006 die zweite Generation. Die

zog die letzte Schraube an und der Por-
sche Vorstandsvorsitzende Dr. Wende-
lin Wiedeking präsentierte am 20. Au-
gust 2002 in Leipzig – noch vor der
Weltpremiere auf dem Pariser Automo-
bilsalon – den sportlichen Geländewa-
gen Cayenne. Mit diesem Fahrzeug
ging Porsche ganz neue Wege – und
das erfolgreich: Seine sportlichen Qua-
litäten stellte der Cayenne erst jüngst

60 Jahre Porsche Sportwagen

Porsche Cayenne GTS

Sondermodell Boxster RS 60 Spyder 

Porsche Cayman S als Porsche Design Edition 1
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Die breite und flache Karosserie des
Panamera verfügt über Proportionen,
die ein ebenso dynamisches wie kom-
paktes Gesamtbild ergeben. Gleichzei-
tig vermittelt das Platzangebot innen
ein völlig neues Raumgefühl. Auf den
beiden sportlich bequem ausgelegten
Einzelsitzen im Fond werden Erwach-
sene bei einer auffallend großzügigen
Kopffreiheit entspannt, komfortabel
und – falls gewünscht – zügig reisen
können. Im elegant modernen Cockpit
aus hochwertigen Materialien soll der

neuen Modelle Cayenne, Cayenne S
und Cayenne Turbo verfügen über ver-
brauchsärmere und dennoch stärkere
Motoren mit Benzin Direkteinspritzung
„Direct Fuel Injection“ (DFI). Das aktive
Fahrwerk Porsche Active Suspension
Management (PASM) ist um die neue,
von Porsche erstmals eingesetzte
Wankstabilisierung PDCC (Porsche Dy-
namic Chassis Control) erweiterbar. Mit
dem GTS ergänzt das Unternehmen die
Cayenne Familie zum Jahresende 2007
um eine betont sportliche Variante. Das
neue Modell zeichnet sich durch ein
spezielles Fahrwerk und einen auf 405
PS leistungsgesteigerten Achtzylinder
Saugmotor mit Benzindirekteinsprit-
zung aus.

Bis zum Ende des Jahrzehnts will Por-
sche vom sportlichen Geländewagen
Cayenne auch eine Version mit Hybrid-
antrieb anbieten. Beim Cayenne Hybrid
werden der 6 Zylinder Ottomotor mit
Benzindirekteinspritzung (DFI) und eine
Elektromaschine kombiniert. Dank wei-
terer Maßnahmen visiert Porsche bis
zur Markteinführung einen Verbrauch
von 8,9 Liter pro 100 Kilometer im neuen
europäischen Fahrzyklus (NEFZ) an.

Die Zukunft hat einen Namen:
Panamera
Der nächste Meilenstein für Porsche
steht im Jahr 2009 mit der Einführung
des viertürigen Gran Turismo Pana-
mera an. Im August 2005 beschlossen
Aufsichtsrat und Vorstand der Porsche
AG die Entwicklung und Produktion die-
ser vierten Baureihe. Wie der Cayenne
wird der Panamera im Werk Leipzig pro-
duziert. Neben einer erheblichen Erwei-
terung der Fertigungskapazitäten ent-
stehen im Leipziger Werk rund 600
neue Arbeitsplätze, in Zuffenhausen
und Weissach werden bis 2009 rund
400 Stellen geschaffen.

60 Jahre Porsche Sportwagen

Fahrer exakt jene sportliche und unver-
wechselbare Fahrdynamik erleben dür-
fen, die für jeden Porsche typisch ist. 

Der neue Gran Turismo Panamera wird
2009 seine Weltpremiere erleben und
zunächst mit bewährten Antriebskon-
zepten in den Markt eingeführt werden.
Eine Hybrid Version wird je nach Markt-
situation später folgen.

Pressemitteilung Porsche AG

Die aktuellen 911 Carrera und Carrera S Modelle

Porsche Panamera mit Hybridantrieb
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Die Aerodynamik Experten im Windkanal haben eine neue Mitarbeiterin. 
Die ungewöhnliche Aufgabe: Sie soll im Cabriolet dem Wind trotzen.

Die Windsbraut:
Dummy Susi mag es luftig

Weissach
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Im Windkanal des Weissacher Entwick-
lungszentrums herrscht mal wieder
Sturmwarnung. Mit 150 km/h peitschen
die Böen über einen offenen Porsche
911 Turbo hinweg. Im Fahrzeug sitzt
eine neue Mitarbeiterin, die mit
stoischer Ruhe die tosenden Winde
über sich ergehen lässt. Susi ist hart im
Nehmen. Und gleichzeitig ist sie sensi-
bel genug, um den Aerodynamik Exper-
ten exakte Daten liefern zu können.

„Wir haben Susi 26 Sensoren einge-
baut“, sagt Michael Preiss, Leiter der

Aerodynamik Entwicklung bei Porsche.
Aus dem Messergebnis der Sensoren
werden reproduzierbare Zahlen ermit-
telt, wie die Insassen in einem offenen
Porsche „verwirbelt“ werden. Elf dieser
Luftgeschwindigkeitsmesspunkte sind
mit zwei Kugeln ausgestattet, wobei die
äußere aufgeheizt wird. Aus der Strom-
stärke, die zur Beibehaltung der Tem-
peratur benötigt wird, kann auf den
Luftstrom geschlossen werden, der auf
Cabrioletfahrer wirkt. Die Heftigkeit der
Verwirbelung lässt sich mit den 15 klei-
nen Drucksensoren messen. 

Susi kommt eher stachelig daher. Ihr
Vorname kommt übrigens nicht von un-
gefähr, sondern ist Programm: Susi
steht für das „System zur Untersu-
chung von Strömungsphänomenen im
Innenraum“.

Die Idee, eine künstliche, aber zuverläs-
sige Testperson zu schaffen, reifte im
Weissacher Aerodynamikteam schon
länger. Denn in der Vergangenheit, als
Menschen zu den Vergleichstests gebeten
wurden, war es häufig vorgekommen,
dass dieselben Personen bei gleichen

Bitte Platz nehmen: Susi wird im Windkanal in Weissach an ihren Einsatzort getragen
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Bedingungen an verschiedenen Tagen
zu völlig unterschiedlichen Empfindungen
gekommen waren. Für die Ingenieure in
Weissach, deren Arbeit auf objektiven
Daten basieren muss, war dies kein
optimaler Zustand. 

Bevor Susi jedoch als unbestechliche
Helferin ihre windige Aufgabe überneh-
men konnte, mussten erst Richt- und
Grenzwerte für das Wohlfühlen im Ca-
briolet festgelegt werden. Dazu wurden
zahlreiche Testpersonen ins Auto ge-
setzt und dem Luftstrom im Windkanal
ausgesetzt. Ihre Empfindungen – mal
mit, mal ohne Windschott – mussten sie
in eine Liste eintragen, die Experten
auswerteten. „Wir sind uns sicher, dass
wir den richtigen Algorithmus gefunden
haben, was den Wohlfühlfaktor anbe-
langt“, sagt Preiss.

Ein wichtiger Baustein für diese Art von
Wellness ist das Windschott. Es verhin-
dert, dass der Luftstrom, der am Dach-
rahmen des Fahrzeugs abreißt und da-

nach eine „instationäre Wirbelschleppe“
bildet, nicht zwischen den Sitzen und
der Seitenwand durchströmen kann. Je
größer das Windschott, desto weniger
Verwirbelungen. Dafür steigt das Risiko
von Klappergeräuschen, die Lager müs-
sen größer ausfallen. „Man kann objek-
tiv belegen, was ein zwei Zentimeter
breiteres Windschott ausmacht“, sagt
Preiss.

Die Ergebnisse beim Elfer Cabrio stel-
len der Aerodynamik Mannschaft ein
gutes Zeugnis aus. Im Vergleich zu den
Mitbewerbern lässt das Windschott
beim offenen Porsche Klassiker nur ganz
geringe Verwirbelungen zu. Susi, die kein
Haarnetz kennt, kann das bezeugen.

Momentan wird die neue Porsche Mitar-
beiterin nur im Windkanal eingesetzt.
Im Gegensatz zur freien Natur, wo
Winde aus verschiedenen Richtungen
kommen, sind dort die Tests mit dem
geleiteten Luftstrom leichter wiederhol-
bar. „Inzwischen konnten wir das System

so weiterentwickeln, dass wir Susi auch
auf der Straße einsetzen können – zu-
mindest als Beifahrerin“, sagt Preiss.
Eine Stromversorgung, die mit der
bordeigenen 12 Volt Spannung aus-
kommt, ist bei Susi im Bauchraum un-
tergebracht.

Trotz ihrer langen, schwarzen Wimpern
ist die Puppe übrigens nicht fürs Schau-
fenster geeignet. Denn Susi ist eine
Dame ohne Unterleib. „Ihre Beine stehen
im Lager“, sagt Preiss. Irgendwann je-
doch sollen auch diese mit Sensoren
versehen werden. „Dann können wir
messen, welche Auswirkungen dort
durch den Luftzug entstehen.“ Das ist
aber noch Zukunftsmusik. Zunächst
wird das System so weit verfeinert,
dass Susi auch für den Targa oder ei-
nen Sportwagen mit Schiebedach ver-
lässliche Daten liefert. Susi ist bereit –
sie sieht der nächsten Sturmwarnung
gelassen entgegen.

Carrera Ausgabe 3/2008

Die nächste Prüfung steht bevor: In Zukunft soll Susi auch für Messungen im Targa
und Fahrzeugen mit Schiebedach eingesetzt werden
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Im Historischen Archiv sitzen die Mitarbeiter auf 
gepackten Kartons. Ende des Jahres ziehen sie ins 
neue Porsche Museum.

Umzugsvorbereitung:
Die Porsche Geschichte ist zwei Kilometer lang

Historisches Archiv

Die Unternehmensgeschichte ist mess-
bar. Bei den Umzugsvorbereitungen ist
der Zollstock kurzzeitig wichtiges Ar-
beitsgerät. Meter für Meter arbeiten
sich die Archivare durch die 2,40 Meter
hohen Regalreihen und legen das Mess-
instrument an. Fein säuberlich werden
die Daten in eine Liste eingetragen. Am
Ende der Bestandsaufnahme umfasst

der sogenannte Generalaktenplan elf
DIN-A4-Seiten. Und unter der Tabelle
steht für den Ist-Bestand die imposante
Gesamtzahl: 1.175 laufende Meter.
„Wir haben unsere eigene Währung“,
sagt Dieter Landenberger, Leiter des
Historischen Archivs und erzählt, dass
sich die Gesamtsumme durch die Neu-
ordnung sowie Zusammenführung von

verschiedenen Archivteilen und ausge-
lagerten Beständen sogar auf knapp
zwei Kilometer erhöht hat.

Das ist die Maßeinheit, in der der Um-
zug und der daraus resultierende Platz-
bedarf in den künftigen Archivräumen
im neuen Museum geplant und bemes-
sen wird. Passend dazu wird auch das
gesamte Mobiliar von der Schauvitrine
über 59 Stahlschränke bis hin zu fünf
Tresoren penibel erfasst. So ist inzwi-
schen allen Beteiligten klar: Dieser Um-
zug ist eine Herkulesaufgabe.

Ordnung muss sein: Dieter Landenberger zieht dabei alle Register
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Um die Vorfreude auf das neue Museum
zu steigern, genügt den Archiv Mitarbei-
tern ein Blick aus dem Fenster. Von den
alten Räumen in der Schützenbühl-
straße aus können die Arbeiten an ihrer
neuen Wirkungsstätte verfolgt werden.
Bereits zum jetzigen Zeitpunkt sind die
Vorbereitungen für die Räumung, die
bereits seit knapp eineinhalb Jahren lau-
fen, nahezu abgeschlossen. Landen-
berger: „Wir sind umzugsreif.“ Das Ge-
dächtnis des Porsche Konzerns erhält
nicht nur neue Räume und eine neue
Optik (siehe Kasten rechts). Der Umzug

wird auch für Strukturänderungen ge-
nutzt. „In den vergangenen Jahren ist
das Archiv erheblich gewachsen. Mate-
rial zum gleichen Thema wurde aus
Platzgründen an verschiedenen Stellen
gelagert“, sagt Landenberger, „jetzt ha-
ben wir die Chance, diese Dinge sinn-
voll zusammen zu führen.“ 

Rund 3.500 Boxen werden künftig das
Erscheinungsbild des Porsche Archivs
bestimmen. Die besonders laminierte
Oberfläche der Kartons schützt vor
Licht, Feuchtigkeit, Staub, Pilzbefall

„Eine Neuheit in
der Fachwelt“
Hell und offen – das Historische Archiv
wird sich nach dem Umzug im neuen
Museum mit neuem Konzept präsentie-
ren. „Schon auf den ersten Blick wird
Transparenz im Umgang mit der Ge-
schichte vermittelt“, sagt Dieter Lan-
denberger. Für den Leiter des Histori-
schen Archivs steht fest: „Ein Sichtar-
chiv wie unseres ist eine Neuheit in der
Fachwelt.“

Die imposante Bibliothek und der große
Benutzerraum sind von drei Seiten
durch Glaswände einsehbar. Das neue
Museum wird das Kompetenzzentrum
für die gesamte Geschichte des Unter-
nehmens Porsche. Neben der Ausstel-
lung und dem Historischen Archiv befin-
det sich zudem im Erdgeschoss die
Porsche Museumswerkstatt, die sich
mit der Restaurierung und Instandset-
zung historischer Museums- und Kun-
denfahrzeuge beschäftigt. Dort können
sich die Besucher künftig ein Bild von
der hohen Spezialisierung der Marke
Porsche im Umgang mit dem Kulturgut
Automobil machen. 

Die Geschichte voll im Griff: Jens Torner, Motorsportspezialist und zuständig für das
Bildarchiv
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und Säure. Doch zunächst ist Handar-
beit gefragt. Der vorgefalzte Bogen
wird zu 27 Zentimeter breiten, 38 Zenti-
meter tiefen und elf Zentimeter hohen
Boxen gefaltet. Die Schachteln gibt es
in drei Farben: Rot für die Dokumenta-
tionen der Unternehmens-, Produkt- und
Renngeschichte, Blau für Pressemittei-
lungen, Medienresonanzanalysen und
Pressespiegel sowie Grau für das
Druckschriftenarchiv. Jeder Behälter ist
sorgfältig beschriftet. Der Code ist in
der Datenbank mit den Inhalten ver-
knüpft und jederzeit recherchierbar.
Aber nicht nur die Ordnung muss per-
fekt sein, sondern auch die Optik. Denn

ein großer Teil der farbigen Boxen ist
später für Museumsbesucher zu sehen.
Die Mitarbeiter der Umzugsfirma, die
Ende des Jahres das Mobiliar und die
schwergewichtigen Inhalte über die
Schwieberdinger Straße transportie-
ren, müssen kräftig hinlangen und gut
aufpassen: Detaillierte Pläne und durch-
nummerierte Kartons weisen ihnen ex-
akt den künftigen Platz in den Räumen
des neuen Archivs, das auf weiteren
Wachstum ausgerichtet ist. So werden
beispielsweise schon jetzt zahlreiche
leere Kartons für künftiges Material zur
vierten Baureihe Panamera angelegt.
Zudem schlummern in vielen Mappen

noch weitere Informationen. Zuletzt war
dies beispielsweise bei der Bestands-
aufnahme aller Unterlagen der Fall, die
der ehemalige Porsche Renningenieur
Norbert Singer dem Archiv abgegeben
hatte: Allein im Motorsport Archiv ha-
ben sich dadurch insgesamt 1.338 Ak-
tenordner angesammelt. In der Archiv-
währung heißt das: weitere knapp 130
laufende Meter lebendiges Porsche
Wissen.

Carrera Ausgabe 3/2008

Bewegung muss sein: Dieter Gross, zuständig für bewegte Bilder und Dokumentation
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Zahlen und Fakten
zum Historischen
Archiv

Dieter Landenberger erzählt gerne die
Anekdote vom Briten, der nach seinem
tollen Rasen gefragt wird. „Gießen und
mähen“, lüftet dieser sein Erfolgsre-
zept, „und das 200 Jahre lang.“ Das
gelte im übertragenen Sinn auch für ein
Unternehmensarchiv, sagt der Leiter
des Porsche Gedächtnisses. Das Ar-
chiv ist Dienstleister, indem es Ge-
schichte aufarbeitet und bereitstellt. Zu-
dem werden historische Themen über
die Marke aktiv als Bestandteil der Öf-
fentlichkeitsarbeit kommuniziert – in
Pressemitteilungen und Büchern.

Das Historische Archiv besteht aus drei
großen Bereichen: Die Produktge-
schichte (Serien- und Rennfahrzeuge,
Studien, Eigen- und Fremdentwicklun-
gen), die Unternehmensgeschichte (In-

formationen und Dokumente zur Por-
sche AG, Töchter, Beteiligungen) und
das Medienarchiv (Bilder, Filme, Töne).
Ein stetig wachsender Teil der Inhalte
ist digitalisiert und auf einem mannsho-
hen Server gespeichert.

Mit mehr als 2,5 Millionen Fotos besitzt
Porsche eines der größten Bildarchive
im Automobilsektor. Zudem schlum-
mern in den Schränken knapp 1.000
Stunden Filmmaterial. Die Liste der
wichtigsten Inhalte des Archivs ist im-
posant: über 8.000 Pressemitteilun-
gen, alle Kalender seit 1954, nahezu
alle Poster, unzählige Filmrollen und –
Bänder von acht Millimeter bis zu HDTV,
mehr als 2.000 DVDs, Imagematerial
und Prospekte, Werbebroschüren, Ma-
terial zur Porsche Frühgeschichte mit
der Korrespondenz von Ferdinand Por-
sche, unzählige Modellautos, umfang-
reiche Werbemittel und Technikdoku-
mentationen. Allein die Datenblätter al-
ler 356 (knapp 78.000 Fahrzeuge)
füllen fünf Registerschränke. Abgerun-
det wird das Wissenskompendium

durch eine Bibliothek mit mehr als
3.000 Automobilbücher.

Neben den internen Porsche Fachabtei-
lungen steht das Historische Archiv
Journalisten und Wissenschaftlern so-
wie Porsche Kunden nach Voranmel-
dung offen. Diese werden bei ihren Re-
cherchen und Anfragen – davon gibt es
pro Jahr mehrere Tausend – durch die
Porsche Archivare fachlich betreut.
Daran wird sich auch nach dem Umzug
nichts ändern.

Als Leiter steht Dieter Landenberger für
Anfragen zur Verfügung. Er ist telefo-
nisch erreichbar unter der +49 711
911 25985. Weitere Mitarbeiter des Ar-
chivs in Zuffenhausen sind Yvonne Kno-
tek (Sekretariat, Druckschriften, Po-
ster), Jens Torner (Bildarchiv, Motor-
sportarchiv) und Dieter Gross
(Filmarchiv, Dokumentation, Unterneh-
mensgeschichte).

Carrera 3/2008
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2. Eventkalender

Porsche Club 924/944/968
France:
Herzlichen Glückwunsch, 944!

Porsche Club Rhein-Main:
Fahrveranstaltung auf dem
Nürburgring

Der Club Porsche 924/944/968
France lädt zur zweiten „Les Birthdays
Porsche“ ein. Dieses Mal ist die Veran-
staltung dem 25. Jubiläum des Porsche
944 gewidmet. Das Treffen findet am
Samstag, den 13. September 2008 in
Montereau-Fault-Yonne im Département
Seine-et-Marne in der Region Île-de-
France statt. 

Es wird einen extra Veranstaltungsbe-
reich für alle 944 Modelle geben: 944
der ersten Serie, 944 2. Serie, 944
2.7, 944 S, 944 S2, 944 S2 Cabriolet,
944 Turbo Cabriolet, 944 Turbo (220),
944 Turbo (250), 944 Turbo Cabriolet,
944 Turbo Cup (Rennversion). 

Zudem wird ein VIP Bereich für seltene
Fahrzeuge reserviert sein (erwartet
werden ein 924 Carrera GT, ein 944
Turbo Cup, ein 968 Turbo S, 911 2.7
RS, 914-6 und einige Porsche 356).

„Porsche Classic“ wird ebenso mit ei-
nem eigenen Stand vertreten sein, wie
auch einige Porsche Clubs und Anbie-
ter von Zubehörteilen. Das Spektrum
reicht dabei von Fachbücher über 
Kleidung, Modellfahrzeuge, Teilelisten,
Pflegemittel bis hin zu historischen 
Autoradios.  

Rennfahrer Michel Noury wird vier sei-
ner Wettbewerbs Porsche vorstellen.
Die Porsche 924 Cup des Clubs wer-
den ebenfalls auf einem gesonderten
Stand ausgestellt. 

Die Veranstaltung wird durch zahlrei-
che Highlights abgerundet: So werden

zahlreiche interessante Interviews und
verschiedene Wettbewerbe abgehalten.
Es wird eine Technik Werkstatt geben,
Fahrtrainings auf Porsche Fahrzeugen
und eine Porsche Parade durch die In-
nenstadt. 

Der Porsche Club Porsche 924/944/
968 France freut sich über Ihren Be-
such und Ihre Teilnahme!

Anmeldungen über die Website des
Clubs:
www.924-944-968-porscheclub.fr 
E-Mail: birthdays944@orange.de 
Tel.: +33 (0)6 75 66 99 10 

Der Porsche Club Rhein-Main hat für
den Freitag, 1. August 2008 die 
Grand-Prix-Strecke am Nürburgring für
ein freies Fahrtraining gemietet. 

Dauer: von 18.00 bis 20.00 Uhr.
Kosten pro Fahrzeug: 150,00 Euro

Infos und Nennung bei:
Andreas Bauer 
Porsche Club Rhein-Main
kfp-bad-homburg@t-online.de
Tel.: +49 (0)172 6898147



Der Cayenne ist ein Spezialist – onroad wie offroad. Je mehr der Fahrer von ihm verlangt, desto mehr ist er in seinem 
Element. Das gilt auch für die Reifen. Für das neue Porsche Modell hat Michelin Reifen entwickelt, die zwar die Grenzen der

Physik nicht ändern können, der Quadratur des Kreises aber näher kommen. Diese neu entwickelten Michelin Reifen 
für den Cayenne sind kraftstoffsparender und dies bei gleichzeitiger Ausweitung des Performance-Niveaus – der Grund,

warum Porsche auf die Qualität der Michelin Reifen vertraut.

www.michelin.de

EINEN 100-METER-SPRINT
LÄUFT MAN JA AUCH NICHT IN BADELATSCHEN.



Der MICHELIN Latitude Sport
Sie wollen einen neuen Sportreifen:

Sommerspezialist MICHELIN Latitude Sport

Optimaler Fahrspaß – Frühling, Sommer, Herbst

Angenehme Nebeneffekte:

• kürzerer Bremsweg
• niedrigerer Benzinverbrauch

Größen und Bezeichnungen:

255/55 R18 Latitude Sport N0
275/45 R19 Latitude Sport N0

295/35 R21 Latitude Sport N0

Der MICHELIN Latitude Tour HP
Sie haben jetzt eine neue Reifenoption: 

Allwetterspezialist MICHELIN Latitude Tour HP

Optimaler Grip – auch wenn kein Sommer ist

Angenehme Nebeneffekte:

• besserer Fahrkomfort
• längere Lebensdauer

Größen und Bezeichnungen:

255/55 R18 Latitude Tour HP N0
275/45 R19 Latitude Tour HP N0

Der Cayenne bekommt ein neues Gesicht –
der Reifen auch…
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3. Infobörse

Transport mit System

Porsche Tequipment – 
Zubehör für die individuelle Nachrüstung

Weitere Informationen zum kompletten Produktprogramm von Porsche Tequipment und die aktuellen Tequipment
Kataloge erhalten Sie bei Ihrem Porsche Partner oder im Internet unter www.porsche.com. Bitte besuchen Sie
unter dieser Adresse auch unseren Online Shop mit einem Angebot an ausgewählten Tequipment Produkten.

Es ist viel mehr als das reine Fahrver-
gnügen, das die Menschen am Porsche
Cayenne begeistert. Auch für Sport und
Freizeit ist er dank seiner herausragen-
den Fahrdynamik und seines großzügi-
gen Raumangebots ein zuverlässiger
Begleiter. Und das keineswegs nur
dann, wenn es mit großem Gepäck in
den Familienurlaub geht. 

Im Angebot von Porsche Tequipment
finden sich zahlreiche intelligente Trans-
portsysteme. So eignet sich der ab-
schließbare Fahrradhalter für den
Transport aller gängigen Fahrräder
(auch Kinderfahrräder) mit bis zu 85
Millimeter Rahmendurchmesser. Auf
dem Cayenne können nebeneinander
bis zu drei Fahrradhalter montiert wer-
den.

Im Kofferraum besteht das Laderaum-
management aus einem Schienensy-
stem im Boden mit integrierten, ver-

schiebbaren Elementen zur Sicherung
der Ladung. Eine Alternative dazu ist
das vollflächige Trenngitter hinter den
Rücksitzen als effektives Rückhaltesys-
tem aus Stahl. Es schützt die Passa-
giere und wird ergänzt durch das in drei
verschiedenen Positionen längs ein-
setzbare Gitter zur Teilung des Koffer-
raums. Die Kühltasche mit 12 Volt An-
schluss verfügt über ein von Porsche
patentiertes Befestigungssystem für
den sicheren Transport. In einer flachen
und einer hohen Version ist die Koffer-
raumwanne erhältlich. Sie sitzt passge-
nau und ist abwaschbar. Und schützt
Kofferraumboden und Seitenverklei-
dung vor Schmutz und Beschädigung –
unauffällig, aber effektiv.

Effektiv: Das Laderaummanagement und 
das Trenngitter machen den Transport sicherer

Praktisch: Die Kühltasche mit 12 Volt 
Anschluss und 12 Liter Volumen

Sportlich: Bis zu drei Fahrradhalter
können auf dem Cayenne montiert
werden

Geschützt: Die Kofferraumwanne 
ist wasserundurchlässig und säurebe-
ständig
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4. Management
Porsche Club Handbuch

Wissen, das verbindet

Liebe Porsche Clubpräsidenten,
liebe Porsche Vertriebspartner,

das Porsche Club Handbuch wurde gründlich überarbeitet,
um zahlreiche neue Themen ergänzt und liegt nun in digitaler
Form vor. 

Wie bisher stellt das Club Handbuch ein umfassendes und de-
tailliertes Kompendium für alle Fragen rund um die Clubtätig-
keiten dar. Zudem ist es ein praktisches Hilfsmittel für alle
wichtigen Belange eines Porsche Clubs – von der Gestaltung
von Drucksachen oder einer Homepage bis hin zur organisa-
torischen Unterstützung von Clubaktivitäten. 

Es beschreibt darüber hinaus die Aufgabenbereiche und
Kompetenzen der Clubbetreuung, liefert Ihnen Informationen
zu sämtlichen relevanten Fragen der Einbindung und Integra-
tion der Clubaktivitäten in die Händlertätigkeiten sowie Aufga-
ben und Möglichkeiten der Vertriebsgesellschaften. 

Sie werden im Club Handbuch bereits bekannte Inhalte, aber
auch ganz neue Bestandteile finden. Ergänzt wurde diese
Ausgabe durch Themenbereiche wie die rechtliche Situation
gegenüber inoffiziellen Clubs oder das neue Outdoor Event
Kit. Ein besonderer Schwerpunkt findet sich im Kapitel Por-
sche Clubsport und Porsche Sports Cup mit der Internationa-
lisierung dieser Porsche Rennserie. Im Kapitel Sponsorenak-
quisition für Porsche Clubs finden sie einige nützliche Hin-
weise für die Akquisition und den Umgang mit Sponsoren.

Natürlich möchte Sie die Clubbetreuung immer auf dem best-
möglichen aktuellen Stand halten. Aus diesem Grund gibt es
nun das Club Handbuch pro Kapitel als PDF in digitaler Form.
Es wird den Clubpräsidenten und Märkten der Porsche AG
nach Fertigstellung per Rundschreiben durch die Porsche
Clubbetreuung verschickt. Zudem können Sie nun jederzeit
die aktuelle Version von der Homepage der Clubbetreuung
downloaden. Dort finden Sie auch eine stets aktuelle Adres-
senliste der Clubs weltweit und der Händlerorganisation. 

Weiterhin haben wir uns als Reaktion auf die immer weiter
sich international ausdehnende Clubgemeinschaft und der
inzwischen fest installierten „Clubsprache“ Englisch dazu
entschlossen, uns auf zwei Sprachen zu fokussieren. So-
mit erscheint das Handbuch mit dieser Auflage ausschließ-
lich in Deutsch und Englisch. Selbstverständlich können
Sie es in Ihrem Markt auf eigene Kosten in Ihre Landes-
sprache übersetzen lassen.

Unter www.porsche.com > Länderauswahl > Sport und
Veranstaltungen > Porsche Clubs finden Sie die Funk-
tionen > Club Management. Ab August 2008 können
Sie dort ihre aktuelle Version des Handbuches herun-
terladen.

Da wir nun die Möglichkeit haben, jederzeit das Hand-
buch zu aktualisieren, freuen wir uns über Ihren Input in
Form von Anregungen und/oder Verbesserungsvor-
schlägen.

Ihr Team der weltweiten Porsche Clubbetreuung
Sandra Mayr
Alexander E. Klein
Anne Philipp
Mathias Menner
Paul Gregor
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5. Reportagen
Porsche Club Singapore

20. Jubiläum des Porsche Club Singapore während des
Porsche Pit Stop Singapore 
Der Porsche Pit Stop Singapore ver-
einte in einem einzigartigen Motor-
sportevent das Porsche Zentrum Singa-
pore, Porsche Asia Pacific Ltd. und den
Porsche Club Singapore.

Gestartet wurde der Eventtag mit der
offiziellen Porsche Carrera Cup Asia
Saison Pressepräsentation, bei der
auch die Teilnahme des Porsche Car-
rera Cup Asia als Ergänzungsrennen
zum 2008 Formula 1 beim SingTel Sin-
gapore Grand Prix bekannt gegeben
wurde. Bei dieser Gelegenheit wurde
auch die neue Partnerschaft mit dem
Finanzdienstleister DBS und dem
Projektentwickler SC Global verkündet. 

Mehr als 80 lokale und internationale
Medienteams begleiteten diese außer-
gewöhnliche Veranstaltung und übertru-
gen sie asienweit.

Zudem feierte der Porsche Club Singa-
pore im Rahmen des Pit Stops sein 20-
jähriges Jubiläum. Zusätzlich wurde der
neue Porsche Cayenne GTS sowie der
neue 911 GT3 Cup 2008 durch den Eh-
rengast, Mr. S. Iswaran, Minister für

Die Teilnehmer und die 119 Porsche
kurz vor dem Start des Jubiläums-
konvois

Präsentation der Porsche Klassiker 
auf dem historischen Gelände des
Singapore Cricket Club
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Handel und Industrie, und durch den Ge-
schäftsführer von Stuttgart Auto, dem
offiziellen Porsche Importeur in Singa-
pur, enthüllt.

Das faszinierende Programm am histo-
rischen Singapore Cricket Club, gleich
neben dem Marina Bay Street Circuit,
beinhaltete unter anderem die erste
Porsche Jubiläumsfahrt und eine Porsche
Kids Driving School (PKDS), bei der Kin-
der im Alter ab fünf Jahren die Verkehrs-
regeln erlernen können, um dann so-
gleich ihr neu erlerntes Wissen mit
Porsche Tretfahrzeugen „erfahren“ zu
können.

Die Porsche Jubiläumsfahrt bestand
aus 119 klassischen und aktuellen Por-
sche Fahrzeugen. Highlights waren ein
Carrera GT, ein 911 GT3 RSR und ein
Cayenne S Transsyberia, die, bevor sie
zum Konvoi hinzustießen, im Empfangs-
bereich des Grand Hyatt Singapore aus-
gestellt waren. 

Der übrige Konvoi startete beim Demp-
sey Road Park, ging entlang der Or-
chard Road, bevor er auf spektakuläre
Weise einen Pit Stop am Singapore
Cricket Club einlegte, bei dem die Be-
sucher die beeindruckende Flotte be-
staunen konnten.

Mehr als 500 Porsche Enthusiasten
und eingeladene Gäste genossen hier
Erfrischungen, interessierten sich für
die Angebote von Porsche Design
Driver’s Selection und versuchten sich
am Mobil1 Rennsimulator. 

Bei aller Feierlichkeit wurden auch die
Hilfsbedürftigen nicht vergessen. Der
Geschäftsführer des Porsche Zentrum
Singapore, Karsono Kwee, stiftete zwei
große Beträge für Kinderhilfsprojekte –
eine 50.000 S$ Spende für den Straits

Times Pocket Money Fund und weitere
50.000 S$ für den Mainly I Love Kids
(M.I.L.K.) Fund.

Porsche Club Singapore
Präsident: Howard Delaney
Tel.: +65 (0) 96 33 7906
E-Mail: howard@porscheclub.org.sg

Übergabe des Jubiläumsgeschenkes für den Porsche Club Singapore durch
Karsono Kwee, Geschäftsführer des Porsche Zentrum Singapore, und Christer
Ekberg, Managing Director von Porsche Asia Pacific, an Herrn Howard Delaney
(Mitte), Präsident des Porsche Club Singapore

Enthüllung des neuen Cayenne GTS durch Karsono Kwee und dem 
Ehrengast S. Iswaran, Minister für Handel und Industrie (unten)
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Porsche Club Estonia

Ein Erfolg auf ganzer Linie: 
Saisonstart 2008 des Porsche Club Estonia 
Der Porsche Club Estonia veranstaltet
drei große Events pro Jahr: Die Saison-
eröffnung im April, einen internationalen
Track Day im August und eine Saison-
abschlussveranstaltung im Oktober
oder November. Zusätzlich nimmt der
Club an „Multiple Track Days“ teil, an ei-
nem jährlichen Topspeed Wettbewerb
auf einem Flughafen, und unternimmt
gewöhnlich noch einen Ausflug zu einer
Porsche Fabrik mit den eigenen Porsche
Fahrzeugen – Uusikaupunki ist nur 300
km von uns entfernt, Leipzig 1.700 km
und Zuffenhausen 2.100 km!

Das diesjährige Eröffnungsevent star-
tete mit der Produktion eines schönen
Porsche Fotos im Hof des estländi-
schen Nationalen Kunstmuseums. Wir
stellten 55 Porsche in einer im Voraus
bestimmten farbigen Anordnung auf.

Das Foto gelang uns schöner als wir es
erwartet hatten, nur dass wir eigentlich
statt einem 911 GT3 RS einen Carrera
GT in der ersten Reihe planten, der al-

lerdings nicht rechtzeitig aus dem Kun-
dendienst kam. So hatten wir also fast
jeden sechsten Porsche in Estland auf
dem Foto! 
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Nach dem Fotoshooting fuhren wir auf
das Tapa Militärflugfeld zu einer für uns
ganz neuen Art von Wettkampf. An ei-
ner 400 Meter Marke hatten die Teilneh-
mer abzubremsen und umzudrehen –
der Linke nach links, der Rechte nach
rechts, um wieder zurückzufahren. Zur
allgemeinen Sicherheit war das Ziel als
Stop-Finish definiert. Das heißt, man
musste die Startlinie mit den Vorderrä-
dern überfahren, mit den hinteren je-
doch nicht. Wenn man die Linie mit den
Hinterrädern überfahren hatte, musste
man nochmals zurücksetzen. 

Wir hatten so etwas noch nie als Wett-
bewerb veranstaltet, aber es erwies
sich als Erfolg auf ganzer Linie, und
viele Teilnehmer wünschen sich so
schnell wie möglich eine Wiederholung
des Wettbewerbs. Genauso wie auch
die Zuschauer, die alles in geringem Ab-
stand und an einem einzigen Ort miter-
leben konnten.

Als nächster Wettbewerb stand eine
vierstündige Orientierungsfahrt an den
Peipussee an, die dort an einem Hotel
endete. Der Abend schloss mit einem
Galadinner, einem Porsche Quiz und
der Vorführung des Club Videos ab. Zu-
dem wurden die neuen Mitglieder herz-
lich willkommen geheißen.

Die Standfesten unter uns kamen erst
gegen 5.30 Uhr zur Ruhe.

Was für ein Porsche Wochenende !

James Herne, Präsident
Rainer Karupoeg, Vize Präsident

Porsche Club Estonia
Präsident: James Herne
Tel.: + 372 (0)56 911 911
Fax: + 372 (0)645 9770
E-Mail: james.herne@porsche-club.ee
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Porsche Club of America

My Grandpa says…
(Kleiner Bericht von einem großen Fan)

Der Porsche 911 hat eine schon lang
existierende, loyale Fangemeinschaft.
Wie mein Daddy immer sagt: „Kein an-
deres Auto gibt dir das Gefühl zu flie-
gen!“ Der aktuelle englische Porsche
Slogan ist „There is no substitute.“ Im-
mer wenn ich im Porsche von meinem
Grandpa mit unterwegs bin, bin ich auf
jeden Fall aufgeregt, bin glücklich und
fühle mich immer sehr, sehr „cool“.

Grandpa sagt, dass die Porsche Autos
auch heute noch von der Familie des
Mannes gemacht werden, der den
Volkswagen Beetle entworfen hat, Prof.
Ferdinand Porsche. Und dass die Por-
sche Fabrik immer noch in der gleichen
Stadt in Deutschland steht. Die Stadt
trägt den Namen Stuttgart-Zuffenhau-
sen und „Stuttgart“ steht auf dem Wap-
pen, das auf jeder Porsche Haube an-
gebracht ist.

Das erste Porsche 911 Modell wurde
1963 gebaut und hieß eigentlich 901,
wurde später aber in 911 umbenannt.
Der 911 wird heute noch gebaut und
hat über all die Jahre seine klassische
Form beibehalten. Grandpa sagt, der
Porsche 911 gilt als der begehrenswer-
teste Hochleistungssportwagen der
Welt.

Grandpa ist Mitglied in der South East
Michigan Region des Porsche Club of
America. Und die veranstaltet jedes
Jahr ein Rennen auf der Gingerman-
Rennstrecke in South Haven. An zwei
Tagen können dort alle gegeneinander
antreten. Mein Grandpa fährt seinen
Porsche 911 als Streckenfahrzeug, weil
Grandma es ihm nicht erlaubt hat, ihn in
ein Rennfahrzeug zu verwandeln. Dafür
hat er einen 924. Grandpa ist schon ein
richtiger Fan.

Wenn in Amerika jemand Porsche aus-
spricht, kann man sofort sagen, ob er
ein wahrer Fan ist: Sagt er „Porsha“–
echter Fan, „Porsh“ – kein echter Fan.
Ich dachte immer, das Wort Porsche
bedeutet „Poor Chevrolet“. Das machte
Grandpa nicht glücklich, also klärte er
mich auf und ich mach den Fehler auch
kein zweites Mal. Mama lacht heute
noch darüber. Ich liebe den Porsche
911 von meinem Grandpa, und wenn
ich größer bin, lässt er mich sicher mal
damit fahren.

Stephen und Gary Ambrus

Porsche Club of America
Executive Director: Vu Nguyen
Tel.: +1 703 321 21 11
E-Mail: vun@pca.org

Wie cool sitz ich hier im Porsche von meinem Grandpa.
Eines Tages gehört er mir ! (hoffentlich)

Grandpa in seinem Porsche 911 in
Waterford, MI, beim Fahrtraining

Grandma und ich in „unserem“
Streckenfahrzeug während des Rennes
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6. Reportagen Classic
Porsche Club Méditerranée

Klassiker auf „Tour de Genuss“: 
Die „Fête des Classics“ des Porsche Club Méditerranée
„Es ist besser, sich in seiner 
Leidenschaft zu verlieren, als die
Leidenschaft“ 
Denis Robert 

Schon vor dem Fest am Samstag hat-
ten sich etwa dreißig Porsche Fans ver-
sammelt. Nach einer etwas regnerisch
feuchten Taufe bei Ansouis, einem
(trockenen) Besuch des Dorfes Lour-
marin und des Château de Lourmarin
sowie einem Aperitif auf dem Gut Forbin
de Janson haben wir schließlich im Re-
staurant „l’Olivier“ zu Abend gegessen. 

Nachdem es aufgehört hatte zu reg-
nen, begann das Fest am Sonntagmor-
gen beim Château de La Tour d’Aigues.
Wir empfingen von 9.00 Uhr an die Teil-
nehmer: Elf 356, darunter ein Speed-
ster, ein Roadster und zwei Cabriolets

(der Porsche Club 356 war Mitorganisa-
tor), zwei 914, vier 924, ein Carrera
GT, ein 944 Turbo Cup, einen 912, vier-
zehn 928, elf klassische 911, darunter
der 911 RS Siegers der Tour de France
Auto und zweiundzwanzig 911 „Youngti-
mer“, darunter ein wunderschöner
Speedster. Alle Fahrzeuge wurden an-
schließend zwischen 9.00 Uhr und
11.00 Uhr vor dem Schloss aufgestellt.

Viele der anwesenden Bewunderer be-
trachteten die faszinierenden Fahr-
zeuge, deren Lacke unter der proven-
zalischen Sonne glänzten. Ein Parkplatz
voller klassischer Porsche ist nichts
Tristes, sondern bunt wie das Leben.
Jeder Teilnehmer erhielt Geschenke:
eine Rallyeplakette (gestiftet durch das
Porsche Zentrum Marseille), ein T-Shirt,
einen Füllfederhalter und eine Tasche.

Um 11.00 Uhr und unter strahlender
Sonne starteten die Teilnehmer zum
Rundkurs. In drei Gruppen aufgeteilt,
ging es im Abstand von einer viertel
Stunde auf die 95 km lange Reise: von
Cucuron, Lourmarin, Bonnieux, Sai-
gnon, Auribeau, Cerestre, La Bastide
des Jourdans nach Grambois. 

Bei ihrer Ankunft am Château de Préval-
lon wurden die Porsche nach Katego-
rien aufgestellt, und alle waren bei die-
sem Anblick restlos begeistert. 

Etwa fünfzehn Porsche 993, 996 und
997 Besitzer schlossen sich uns für
das hier stattfindende Picknick an. Die
Firma Ricard spendete allen einen Will-
kommensaperitif. Um 14.00 Uhr war
es an der Zeit, entweder die Tische zu
decken, oder die Stelle für das Picknick
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auf dem Parkrasen vorzubereiten. Jene,
die ihre Essen selbst mitgebracht hat-
ten, ersparten sich eine Warteschlange.
Die anderen mussten etwas Geduld auf-
bringen, bis sie ihr Menü am Bufett zu-
sammengestellt hatten. Das Gegrillte
war freiweg ein Erfolg. Die Domaine
Forbin de Janson ließ von seinen Pro-
dukten kosten und organisierte eine
kostenlose Tombola, bei der sechs
Magnumflaschen Coteaux du Lubéron
zu gewinnen waren. Mit der Abfahrt der
Teilnehmer endete um 17.00 Uhr das
Fest.

Mit der Bilanz dieser Veranstaltung kön-
nen wir wahrlich zufrieden sein: Waren
es im Jahr 2007 noch 42 klassische
Porsche, trafen sich in diesem Jahr 66
Porsche. Das lässt also auf etwa 100
im nächsten Jahr hoffen. (Man darf
nicht vergessen, dass mehr als 80 Mit-
glieder des Clubs wenigstens einen
Klassiker besitzen).

Wir wollen allen Teilnehmern danken,
dem Regionalrat für seine Hilfe und be-
sonders dem Bürgermeister und Vize-
präsident von Bastidonne und den Bür-
germeistern von La Tour d’Aigues und
von Lourmarin, dafür, dass sie uns so
zahlreiche Parkplätze zur Verfügung ge-
stellt hatten. Ebenso dem Porsche Zen-
trum Marseille, der Firma Ricard und
der Familie Bovis für ihren Empfang im
Château de Prévalon. 

Wir versprechen Ihnen, auch nächstes
Jahr wieder, die dann dritte „Fête Porsche
Classic“, im Luberon zu feiern.

Porsche Club Méditerranée
Präsident: Jean-Paul Viala
Tel.: + 33 (0) 467 69 4892
Fax: + 33 (0) 467 69 4892
E-Mail: 
mediterranee@porscheclub.fr




